I. 


Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 

latt beträgt vierteljährlich 

für die Stadt Poſen 1¼ Thlr., 

für ganz Preußen 1 Thlr. 
24½ Sgr. 

Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 

In- und Auslandes an. 


Donnerſtag, den 14. September 


1865. 


Voſener Zeitung. 


215. 


Suferate 
1%, Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er ⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an- 
genommen. 


Amtliches. 
Berlin, 14. September. Der Bürgermeiſter Bigorck zu Königs⸗ 
berg in Pr. iſt zum Rechtsanwalt bei dem dortigen oſtpreußiſchen Tribunal 
und zugleich zum Notar im Departement deſſelben mit Anweiſung ſeines 
Wohnſitzes in Königsberg und mit der Verpflichtung, ſtatt feines bisberigen 


Amts⸗Eharakters fortan den Titel als Juſtizrath zu führen, ernannt worden. 


Das 40. Stück der Geſetzſammlung, welches heute ausgegeben wird, 
enthält unter Nr. 6161 das Geſetz, betreffend eine Aenderung des Geſetzes 
vom 14. September 1857 über den Gewerbebetrieb im Umherziehen in den 


bohenzollernichen Landen, vom 7. Anguft 1865; unter Nr. 6162 das Geſetz, 
betreffend die der gemeinnützigen Aktien⸗Baugeſellſchaft zu Königsberg i. Pr. 
u bewilligende Sportel⸗ und Stempelfreiheit, vom 10. Auguſt 1865; unter 
Nr 6163 den Allerböchſten Erlaß vom 12. Auguſt 1865, betreffend die Er⸗ 
richtung eines Handelsgerichts für die Kreiſe Barmen und Lennep mit dem 
Sitze in Barmen; unter Nr. 6164 den Allerhöchſten Erlaß vom 14. Auguſt 
1865, betreffend die Genehmigung zur Emiſſion weiterer neuer Stammaktien 
bis zum Betrage von drei Millionen Thalern Seitens der rheiniſchen Eiſen⸗ 
dabngeſellſchaft? unter Nr. 6165 das Statut der Wieſengenoſſenſchaft im 
elbachthale, Burgermeiſterei Neukirchen, Kreiſes Solingen, vom 14. Auguſt 
1865, und unter Nr. 6166 den Allerböchiten Erlaß vom 14. Auguſt 1865, 
betreffend die Verleihung der fiskaliſchen Vorrechte für den Bau und die 
nterhaltung einer Chauſſee von Eisleben nach dem dortigen Bahnhofe der 
Halle-⸗Nordbauſener Eiſenbahn. 
Berlin, den 13. September 1865. 
Debits⸗Comtoir der Geſetzſammlung. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 


Dresden, 13. Septbr. Nachmitt. Das „Dresdner Journal“ 
erklärt ſich ermächtigt, die von den Zeitungen gebrachte Nachricht, daß der 
König von Sachſen dem preußiſchen Manöver bei Merſeburg beiwohnen 
werde, als völlig grundlos zu bezeichnen. 

Kiel, 13. Sept. Nachmitt. Wie die „Kieler Zeitung“ meldet, 
find auf der Korvette „Vineta“ 2 Kompagnien des Seebataillons nebſt 
Familien der Mannſchaften hier eingetroffen. Die Korvette „Auguſta“ 
liegt abgerüſtet am Eiſenbahndamm. Das Seebataillon hat heute be⸗ 
reits die Wachen bezogen. N 

Paris, 13. Sept. Abends. Wie der „Abend⸗Maoniteur“ erfährt, 
haben ſich die betreffenden Mächte über eine Konvention bezüglich der 

Schifffahrt auf den Mündungen der Donau geeinigt. Der betreffende 
Mt, der bereits vorbereitet iſt, würde binnen Kurzem unterzeichnet wer⸗ 


können. 


— ſche Abgeordnetentag 

ift von feinem Ausſchuß auf den 1. Ottober einberufen. W 
in Frankfurt thun? Nach dem Einladungsſchreiben ſoll es ſeine Aufgabe 
ſein, das Selbſtbeſtimmungsrecht der Elbherzogthümer, das durch die 
Gaſteiner Konvention gefährdet ſei, zu ſchützen. Es wird ſich alſo wie⸗ 
der um eine einfache Reſolution handeln, deren Schickſal ſein wird, daß 
die Großmächte keine Notiz von ihr nehmen. Sollte der Abgeordneten 
tag den von Herrn Dr. Siegmund Müller im Voraus angedeuteten 
Standpunkt aber gar zu dem ſeinigen machen, ſo iſt von ſeinen Verhand⸗ 
lungen mehr Schaden als Nutzen zu erwarten. Der Abgeordnetentag 
önnte nur in dem einen Falle eine nützliche Wirkſamkeit entfalten, wenn 
er ſich von jeder Einſeitigkeit fern haltend, die Anſprüche der Großmächte, 
namentlich Preußens, mit dem Rechte der Herzogthümer auf Selbſtbe⸗ 
timmung in Einklang zu bringen wüßte und demnach, nicht blos pro⸗ 
teſtirend eine negative, ſondern eine vermittelnde Rolle übernähme. 
Zu dieſem Ende müßte er aber reichlich von Preußen aus beſucht ſein, 
damit in ihm der preußiſche Standpunkt zur gebührenden Geltung käme. 
ider wird dies aber wohl nicht der Fall ſein, da die meiſten preußiſchen 
Abgeordneten, welche geneigt ſein möchten, am Abgeordnetentage Theil zu 
nehmen, durch amtliche Verhältniſſe gebunden find. Bei einer angemeſ⸗ 
ſenen Zuſammenſetzung könnte ſich der Abgeordnetentag wohl auf eine 
Prüfung der Frage einlaſſen: wie iſt das Verhältniß der Herzogthümer 
zu Preußen für beide Theile am zweckmäßigſten zu ordnen? Eine ernſte 
und unbefangene Erörterung dieſer Frage würde bald erkennen laſſen, daß 
auch die Süddeutſchen, die jo oft als verſtockte Feinde Preußens hinge⸗ 
ſtellt worden, doch einer reiferen Ueberzeugung zugänglich find. Wir 
finden mehrfach Belege dafür, daß die Stimmung Süddeutſchlands gegen 

Preußen in der Preſſe nicht richtig wiedergegeben wird. 

Auch die „Köln. Ztg.“ beſtätigt dies, indem ſie ſich durch einen 
Gewährsmann, dem alle geſellſchaftlichen Kreiſe offen geftanden haben, 
ſchreiben läßt: „Man liebt hier zwar weder das ſpecifiſche Preußenthum, 
noch die innere Politik Bismarcks. Aber noch viel weniger liebt man 
Oeſtreich, für welches man vor zwei Jahren noch fo enthuſiaſtiſch ſchwärmte 
und opferwillig ſein handelspolitiſches Fell zu Markte tragen wollte. Das 
Mißlingen der Handelsvertrags⸗ und Zollvereins⸗Kampagne, in welcher 
man ſich von Oeſtreich „im Stich gelaſſen“ glaubt, das Scheitern des 
unden Fürſtentages und der Schmerlingſchen Verfaſſung, der 
undeutſche Charakter des neuen Miniſteriums in Wien, die Finanznoth 
des Staats und das wirthſchaftliche Unglück des Volkes in Oeſtreich, die 
Verhinderung des Handelsvertrages mit Italien, von welchem man ſich 
hier große Vortheite verſpricht — Alles das zuſammen hat die vormals 
bier herrſchenden populären Sympathien für Oeſtreich bis unter den Ge- 
frierpunkt heruntergedrückt. Ebenſowenig hat aber auch die von den for 
genannten „Föderaliſten“, wie von Profeſſor Dr. Ludwig Eckert in dem 
Mannheimer „Deutschen Voltsblatt“ und von Redakteur Karl Mayer 
in dem Stuttgarter „Beobachter“, mit großem Nachdruck gepredigte Idee 
einer liberalen Koalition der Mittelſtaaten gegen die reaktionäre Politit 
der Großmächte Eingang gefunden. Man glaubt nicht an die Möglich. 


eit ihrer Verwirklichung, obgleich man die Reden von Föderation, Der 


centraliſation, Freiheit und Selbſtregierung hin und wieder gern hört und 
lieſt. „Die Botſchaft hört man wohl, allein es fehlt der Glaube.“ Man 

alſo weder die mittelſtaatliche Koalition, noch die preußiſche, noch 
auch die öſtreichiſche Führung; aber es iſt vollkommen wahr, was die 


Was wird er | 


demokratiſche „Schwäbiſche Volks⸗Zeitung“ in Stuttgart jagt: „Wenn 
einſt Süddeutſchland vor die Alternative geſtellt werden ſollte, ob preu⸗ 
ßiſch oder öſtreichiſch — fo würden nur bei Wenigen die Antipathien 
gegen Preußen ſo mächtig ſein, um ſie abzuhalten, das kleinere Uebel vor⸗ 
zuziehen.“ Als das größere betrachtet man nämlich die Mainlinie, welche 
der ſüddeutſchen Induſtrie den nord- und mitteldeutſchen Markt verſchließt, 
als das größte Uebel aber die Vereinigung mit Oeſtreich, welche uns in 
deſſen ſchwere financielle und wirthſchaftliche Kriſen verwickeln würde. 
Die „Deutſche Allg. Zeitung“ verſpricht ſich gleichfalls nur von 
der Mitwirkung der preußiſchen Abgeordneten in Frankfurt heilſame Er⸗ 
folge und mahnt dieſelben dringend zum Erſcheinen. Sie ſchließt: Was 
wir der preußiſchen Oppoſition ſchon vor längerer Zeit einmal zuriefen, 
das wiederholen wir jetzt dringender als je — angeſichts der an ſie ſo ernſt 
herantretenden Mahnung zum Erſcheinen auf dem deutſchen Abgeordne⸗ 
tentag und zum Eintreten daſelbſt für eine Politik der gegenſeitigen Ver⸗ 
ſtändigung zwiſchen Preußen und den anderen deutſchen Staaten anſtatt 
einer Politik der Vergewaltigung und der Annexion. Wir ſagten ihr 
damals und wir ſagen ihr heut: „Sie muß das Volk und die Regie⸗ 
rung Preußens zu überzeugen ſuchen, daß es nicht nur möglich, ſondern 
ſogar viel leichter ſei, die Ziele wahrer, dauernder Vergrößerung der 
Macht, des Anſehens, des Ruhms Preußens auf einem andern als dem 
bisher betretenen Wege zu erreichen, auf einem Wege, der zu ſeiner Vor⸗ 
ausſetzung nicht die Unterdrückung oder Lahmlegung der innern Freiheit 


und des Konſtitutionalismus hat, ſondern gerade die kräftigſte, freieſte 
Entwickelung dieſes letztern, muß laut und beſtimmt erklären, daß ſie eine 


Politik der bloßen Annexion, d. h. der gewaltſamen Einverleibung und 
Eroberung, ohne die freie Zuſtimmung der Betheiligten, nicht 
unterſtützen und ermuntern, vielmehr beharrlich bekämpfen werde, daß ſie 
dagegen ihre volle materielle und moralische Unterftügung einem Syſtem 
zuſage, welches mit den Mitteln einer Volkspolitik im Innern und nach 
außen, in den Formen freien Vertrags und unter konſtitutionellen Bürg⸗ 
ſchaften die berechtigten Anſprüche Preußens auf eine Führerſchaft in 
Deutſchland und auf eine einheitliche Zufammenfafjung der zerſplitterten 
Kräfte des letztern zu beiderſeitigem Heil geltend zu machen und gegen alle 
äußern Hinderniſſe yon ſich bereit zeige.“ 
Möge der Geiſt der Be 

thigkeit in Erfaſſung des großen Moments im rechten nationalen Sinne 
den Abgeordnetentag beſeelen und zu einer für Deutſchland gedeihlichen 
Entſcheidung leiten! 3 


77 Ren 
Preußen. 7 Berlin, 13. September. Feldmarſchall⸗ 
Lieutenant v. Gablenz iſt dieſen Morgen hier eingetroffen. Aus dem 
Umſtande, daß derſelbe vom Miniſterpräſidenten empfangen wurde, wird 
geſchloſſen, daß der Statthalter Oeſtreichs im Herzogthum Holſtein trotz 
aller entgegenſtehenden Angaben hier noch Verhandlungen über die Aus- 
führung der Gaſteiner Konvention abzuwickeln beauftragt ſei. Nach 
uns zugehenden Andeutungen wäre dies nicht der Fall und handelte es ſich 
nur um eine Darlegung der öſtreichiſchen Beſchlüſſe und Abſichten über 
die Verwaltung in Holſtein. Es wird beſtätigt, daß man eine mögliche 
Berückſichtigung der Wünſche der Bevölkerung in das Auge gefaßt hat 
und auch die Einberufung der holſteinſchen Stände beabſichtigt. Doch 
durfte der letztere Punkt noch Gegenſtand weiterer Erörterungen bilden, 
da Zweifel in Anregung gekommen find, ob die Stäudeberufung nicht ein 
Akt iſt, welcher nur von beiden Mitbeſitzern vollzogen werden kann. So 
viel ſteht feſt, über die Wehrkraft der Herzogthümer ſchweben für jetzt kei⸗ 
nerlei Unterhandlungen zwiſchen den beiden Großmächten. 

Die Ernennung des Grafen Arnim⸗Boitzenburg zum preußiſchen 
Kommiſſarius für den ſolennen Akt der Einverleibung Lauenburgs in 
Preußen hat inſofern überraſcht, als man nicht erwartet hatte, daß die 
Wahl auf einen inaktiven Staatsbeamten fallen würde. Es ſcheint, daß 
die Wahl des Grafen, Führers der Rechten im Herrenhauſe, auf einen 
aus Lauenburg ergangenen Wunſch erfolgt iſt. — Wie man hört, ſoll die 
Abreiſe des Miniſterpräſidenten nach Biarritz kurz vor der, oder gleich⸗ 
zeitig mit der Reiſe des Königs nach Baden erfolgen. — Die Regierung 
der Vereinigten Staaten von Nordamerika hat den Sohn des früheren 
Miniſters v. d. Heydt, den Freiherrn E. v. d. Heydt, früher in New⸗ 
york, zu ihrem Konſul in Berlin ernannt und die königliche Staatsregie⸗ 
rung demſelben das Exequatur ertheilt. So weit bekannt, hatten die Ver⸗ 
einigten Staaten bisher noch keinen Konſul in Berlin. — Der Buch⸗ 
händler Franz Duncker (Abgeordneter für Saarbrücken) iſt in Folge der 
am 25. Oktober v. J. an die Mitglieder des hier verſammelt geweſenen 
Nationalvereins gehaltenen Anſprache wegen Beleidigung des Staats⸗ 
miniſteriums in Anklageſtand verſetzt worden. 

— Berlin, 13. Sept. [Bezahlung der 2½ Millionen; 
aus der „Prov.⸗Korr.“] Nach Mittheilungen aus gut unterrich⸗ 
teten Kreiſen können wir beſtätigen, daß der König die 2 ½ Millionen 
für Lauenburg aus feiner Privatchatoulle bezahlen wird. — Der Leitarti⸗ 
kel der heute erfchienenen „Prov.⸗Korr.“ ſetzt die Polemik gegen die „Volks⸗ 
Zeitung“ fort, welche in der Gaſteiner Konvention nur eine Niederlage 
und eine Umkehr der preußiſchen Politik erblickt; ſo auch darin, daß 
Rendsburg Bundesfeſtung werden ſolle, während früher die Bundestrup⸗ 
pen aus Rendsburg verdrängt worden ſeien. Aber, ſagt die „Prov. 
Korr.“, die Exekutionstruppen haben ja ganz Holſtein geräumt, weil die 
Exekution aufgehört, und im Februar⸗Programm war ſchon ausgeſprochen, 
daß Preußen und Oeſtreich ſich einen Antrag beim Bunde vorbehalten, 
Rendsburg zur Bundesfeſtung zu machen. Auch die Flottenangelegen⸗ 
heit ſtehe mit der Forderung Preußens, Kiel zu beſetzen, nicht in Wider⸗ 
ſpruch. Einſtweilen hat es erlangt, was es in Bezug auf Kiel gefordert; 
immer aber hat es eine kräftige deutſche Flotte im Auge gehabt, der es, 


Dr 
rr 


ſobald ſie erſt zu Stande gekommen ſein wird, Kiel einzuräumen gern 


bereit iſt, natürlich unter der ſtillſchweigenden Bedingung, daß Preußen 
eine angemeſſene Stellung darin einnehme. So iſt auch dies eher ein 


onnenheit, des Patriotismus, der Einmü⸗ 


weiteres Vorgehen, als ein Rückweichen zu nennen. Und zuletzt noch 
ſind ja die Februar⸗Forderungen auch nur für den Fall geſtellt, daß 
Schleswig⸗Holſtein einen ſelbſtſtändigen Staat unter einem eigenen Für⸗ 
ſten bilde. Jetzt aber haben ſich die Verhältniſſe geändert, ohne daß die 
Forderungen darum zurückgenommen wären; die Einſetzung eines ande⸗ 
ren Regimentes iſt nicht in Ausſicht genommen, und Oeſtreich hat in 
freundſchaftlichem Entgegenkommen die Februar⸗Forderungen doch ſchon 
im Weſentlichen für das Proviſorium zugeſtanden. So alſo erblickt die 
„Prov.⸗Korr.“ in keinem Punkte der Konvention eine Niederlage oder 
eine Umkehr der preußiſchen Politik. 

K Berlin, 14. September. [Die Feftungsfrage; neue 
Erſcheinungen und die Wandlung der Dinge in Ame- 
rika.] Die bei Neiße ſtattgehabten großen Belagerungsübungen haben 
erneut die unbedingte Ueberlegenheit der gegenwärtig geführten ſchwe⸗ 
ren gezogenen Geſchüͤtze über alle bekannten Arten von Befeſtigungen dar⸗ 
gethan und der Sieg der Artillerie über die Fortifikation hat damit eine 
abermalige Beſtätigung erfahren. Es iſt in dieſem Fortſchritt jedoch 
zugleich eine große Verlegenheit enthalten, indem es ſich im Ernſte frägt, 
wie die andererſeits aus den zwingendſten militäriſchen Gründen und 
Rückſichten doch noch als nothwendig erkannten Feſtungen denn befeſtigt 
werden müſſen, um ihrem Zweck zu genügen. Allein nicht nur das 
Uebergewicht der Artillerie bereitet hierbei Schwierigkeiten, ſondern in 
nicht geringerem Grade auch das in dem ſtatthabenden Maaße nie für 
möglich gehaltene Wachsthum der Städte. So war z. B. für Berlin 
noch vor etwa zehn Jahren von einer Befeſtigung die Rede, über deren 
Umfangslinie in dieſem kurzen Zeitraum theilweiſe die Stadt ſchon weit 
hinausgewachſen iſt, und ähnlich verhält es ſich mit Königsberg, Stettin, 
Magdeburg, Köln und den meiſten anderen großen Platzen. In der 
That bleibt gegenwärtig noch nicht abzuſehen, wie dieſem doppelten Di⸗ 
lemma Abhülfe geſchaffen werden ſoll und die Feſtungsfrage kann in Hin⸗ 
ſicht ihrer Löſung gewiß als eine der ſchwierigſten betrachtet werden. — 
Eine Erſcheinung ganz beſonderer Art bietet ſich gegenwärtig in der 
Agitation dar, welche ſich gleichzeitig in Sachſen, Bayern, Belgien und 
noch einer ganzen Reihe kleinerer Staaten wider das Inſtitut der in ver⸗ 
ſchiedenen Formen in denſelben beſtehenden National- oder Kommunal- 
garden erhoben hat. Indeß nicht nur diesſeits des Oceans, ſondern 
auch jenſeits deſſelben, in der großen ameritaniſchen Union, wie nicht 
minder in den britiſchen Ländern macht ſich dieſelbe Reaktion wider 
eine de fo ange, und jedenfalls mit Recht, als eins der weſent⸗ 
lichſten Bollwerke der Volksfreiheit betrachtete Inſtitution geltend. 

kann di wohl einfach 


In Deutſchland und Belgien Vorgang 
dr den Ueberdruß des Bürgerthums an dem Zeit und Geld raubenden Sole 


datenſpiel zurückgeführt werden, zu welchem allerdings die Kommunal⸗ 
und Nationalgarden, reſp. in Baiern die ganz nach ähnlichen Principien 
organifirte Landwehr zuletzt ausgeartet waren. Es mag ſogar Wunder 
nehmen, daß dieſe Rückwirkung nicht ſchon früher eingetreten iſt, ob⸗ 
gleich andererſeits ſich dann freilich noch immer eher eine zeitweilige 
Außerkraftſtellung der betreffenden Geſetze, als gleich das jedenfalls von 
einer geringen politiſchen Einſicht zeugende Streben auf deren völlige Be⸗ 
ſeitigung empfehlen dürfte. Anders verhalten ſich die Dinge dagegen in 
Amerika, und die neueſten militäriſchen Vorgänge daſelbſt dürfen wohl 
eine ernſte Beachtung beanſpruchen. Es iſt dort bereits officiel ausge⸗ 
ſprochen worden, daß die Union nicht wieder zu dem früheren ausſchließ⸗ 
lichen Milizſyſtem zurückkehren will, und daß fortan von derſelben eine 
entſprechende ſtehende Armee fortdauernd bei den Fahnen erhalten werden 
wird. Das ganze Gebiet der Vereinigten Staaten iſt dazu in fünf große 
Militärdiſtrikte getheilt worden, deren ſtehende Garniſonen zur Zeit noch 
gegen 300,000 Mann betragen, während die Stärke der künftigen ſtehen⸗ 
den nordamerikaniſchen Armee ſich auf p. p. 120 bis 150,000 Mann 
angegeben findet. Mit dieſer Maßregel iſt aber Amerika genau auf den 
Standpunkt der großen europäiſchen Mächte getreten, und es liegt darin 
eigentlich nichts Anderes, als ein Bruch mit der ganzen Vergangenheit 
der Union ausgeſprochen. Doch nicht nur die Staaten mit ſtehenden 
Heeren haben hierdurch einen abermaligen Zuwachs erhalten, ſondern zu⸗ 
gleich hat nicht minder das Syſtem der ſtehenden Heere überhaupt durch 
dieſen Vorgang eine erneute Begründung und Beſtätigung erfahren, und 
dies Letzte muß bei dem beinahe durch ganz Europa ſchon ſo lange wider 
die Unterhaltung der ſtehenden Armeen geführten Kampf bei Weitem als 
das Wichtigſte erkannt werden. Es bleibt das erwähnte Ereigniß dem⸗ 
nach fürwahr als eine Frucht des amerikaniſchen Bürgerkrieges anzu⸗ 
ſehen, wie fie ungünſtiger für die europäiſchen Beſtrebungen zur Herbei⸗ 
führung einer allgemeinen Entwaffnung und die Reduktion oder Beſeiti⸗ 
gung der ſtehenden Heere ſchon gar nicht gedacht werden konnte; daneben 
aber läßt ſich auch ſchon jetzt vorausſehen, daß dieſer Syſtemwechſel ſicher 
nicht minder für die ganze Zukunft und namentlich für das künftige po⸗ 
litiſche Verhalten der amerikaniſchen Union die tiefgreifendſten Wir⸗ 
kungen äußern werde. 

— Das ſchon telegraphiſch erwähnte Cirkular des Miniſters Drouyn 
de Lhuys an die politiſchen Agenten Frankreichs im Auslande über den 
Gaſteiner Vertrag lautet nach einer kurzen Einleitung wörtlich 
wie tod: Sidi 

„Ich habe nicht die Abſicht, die Stipulationen des i 

im Einzelnen zu prüfen; aber ez ift nicht ohne Untere u — 
gründen zu forſchen, welche die beiden deutſchen Großmächte bei ihren Ver ⸗ 
handlungen geleitet haben. Haben fie ſich verſtändigt, um das Recht der al- 
ten Verträge zu heiligen? Sicherlich nicht; denn die Wiener Verträge waren 
es, welche die Bedingungen der Exiſtenz der däniſchen Monarchie feſtgeſtellt 
haben. Dieſe Bedingungen ſind vernichtet. Der Londoner Vertrag war ein 
Zeugniß der Sorge Europas für die Dauer und Unantaſtbarkeit der däni⸗ 
ſchen Monarchie, er iſt aber zerriſſen durch zwei Mächte, welche ihn unter⸗ 
zeichnet hatten. Haben ſich Oeſtreich und Preußen etwa über die Vertbeidi⸗ 

ung eines mißachteten Erbfolgerechtes verſtändigt? Keinesweges; denn 
alt dem beſtunterſtützten Prätendenten die ſtreitige Erbſchaft zu übergeben, 
haben ſie dieſelbe unter fich getbeilt. Haben ſie etwa das Intereſſe Deutſch⸗ 


lands zu Rathe gezogen? Nein; denn ihre Bundesmitglieder haben erſt durch 


die Zeitungen von dem Gaſteiner Vertrag Kunde erhalten. Deutſch⸗ 
land wollte einen ungetheilten Staat Schleswig ⸗Holſtein unter der 


5 
* 


4 


errſchaft eines Prinzen, deſſen Prätenſionen das deutſche Volk begünſtigte. 

Aber eser Volkskandidat ift nun bei Seite geworfen und die Herzogthümer, 
getheilt ſtatt getrennt, ſind unter zwei verſchiedene Regierungen geſtellt. War 
es etwa das Intereſſe der beiden Herzogthümer ſelbſt, welches die beiden 
Mächte garantiren wollten? Nun, man behauptet ja, daß eben die unlösbare 
Vereinigung die weſentlichſte Bedingung der Wohlfahrt der Herzogthümer 
ſei. Hat die Theilung wenigſtens den Zweck, die beiden feindſeligen Natio⸗ 
nalitäten auseinander zu halten und den innerlichen Streitigkeiten 11 
beiden ein Ende zu machen, jeder eine unabhängige Exiſtenz ſichernd? Es iſt 
dem nicht ſo; denn wir ſehen, daß die 1 dem nationalen Unter⸗ 
ſchiede keine Rechnung trägt, und daß ſie Deutſche und Dänen untereinander 
gemiſcht läßt. Hat man ſich endlich um die Wünſche der Bevölkerungen be⸗ 
kümmert? Dieſelben ſind unter keiner Form befragt worden; ja, es iſt nich 
einmal die Rede davon geweſen, den ſchleswig⸗holſteinſchen Landtag zu beru⸗ 
fen. Auf welchem Prinzip beruht denn nun das öſtreichiſch⸗preußiſche Abkom⸗ 
men? Wir beklagen, daß wir daſſelbe nur in der Macht begründet finden 
können, daß wir keine andere Rechtfertigung finden können, als die gegen ⸗ 
ſeitige Zweckmäßigkeit (convenance reciproque) der beiden Tbeilungsmächte. 
Es iſt das eine Praxis, deren ſich das gegenwärtige Europa entwöhnt hat, 
u welcher man die Präcedenzfälle in den traurigſten Zeiten der Geſchichte 
ſuchen muß. Die Gewaltthätigkeit und die Eroberung verkehren die Stem 
pel des Rechts und das Gewiſſen der Völker. Wenn man Gewaltthätigkeit 
und Eroberung an die Stelle der Principien ſetzt, nach denen das Leben der 
modernen Völker ſich regelt, ſo werden ſie ein Element der Auflöfung und 
Unordnung; fie können nur die alte Ordnung umſtürzen, ohne eine neue, 
dauerbare Grhnumg herzuſtellen.“ | 

— Aus zuverläſſiger Quelle geht der „Köln. Ztg.“ die Nachricht 
zu, daß nicht lange vor der Zuſammenkunft der deutſchen Monarchen in 
Gaſtein Fürſt Metternich mit dem Kaiſer der Franzoſen eine Unterhal⸗ 
tung hatte, worin der öſtreichiſche Staatsmann ſich über u aus- 
ließ, die geeignet ſein könnten, auf Grundlage einer Anerkennung des 
gegenſeitigen Befigitandes und eines Handelsvertrages zu einer Her ⸗ 
ſtellung der diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen Oeſt⸗ 
reich und Italien zu führen. Es war das erſte Mal, daß Oeſtreich 
die Initiative eines ſolchen Schrittes auf ſich nahm. Die Eröffnungen 
des öſtreichiſchen Diplomaten, der erklärte, im Namen des Grafen Mens⸗ 
dorff das Wort ergreifen zu dürfen, wurden der italieniſchen Regierung 
mitgetheilt, von dieſer aber nicht weiter beachtet. Man wußte in Florenz, 
daß es ſich lediglich um ein Argument handle, das man in Berlin ſich zu 
Nutzen machen wollte, und man wußte auch, wie unpopulär in Italien 
jeder derartige Schritt wäre. Schon früher wurde in Florenz von ans 
derer Seite her angefragt, welche Haltung wohl die italieniſche Regierung 
für den Fall eines Krieges zwiſchen Oeſtreich und Preußen zu beobachten 
gedenke. Graf Lamarmora ließ auf die vertrauliche Anfrage antworten, 
daß Italiens Regierung keinen Anſtand nehmen würde, ſich an einem 
ernſten Kriege gegen Oeſtreich zu betheiligen. (2) Schon die öffentliche 
Meinung würde jede andere Politik unmöglich machen. Doch Italien 
würde ſich nur dann entſcheiden, nachdem es ſich überzeugt habe, daß die 
Würfel unwiderruflich gefallen ſeien. Seither hat die Uebereinkunft von 
Gaſtein alle Eventualitäten, auf die ſich die obigen Mittheilungen bezie⸗ 
hen, beſeitigt. Dieſelben ſind darum doch nicht ohne Wichtigkeit, weil 
ſich daraus ergiebt, daß Italien noch lange den Hauptgegenſtand der 
mitteleuropäiſchen Politik bilden wird. Sie erklären auch die vermehrte 
Erbitterung, die in Wien über Italien herrſchen mag. Sie deuten auch 
darauf hin, daß die nächſte europäiſche Aktion, dieſelbe mag noch ſo 
lange hinausgeſchoben werden, in den Beziehungen Italiens zu Deutſch⸗ 
land (Oeſtreich) ihren Anlaß finden wird. Napoleon III. iſt über Ga⸗ 
ſtein nichts Weniger — erbaut, glaubt aber jedenfalls noch ein paar Frie⸗ 
densjahre nöthig zu haben. . NEEE Teer 

as 9800 Ministerium der geistlichen, Unterrichts⸗ und Medicinal⸗ 

Angelegenheiten hat in Bezug auf die Rinderpeſt folgende Bekannt⸗ 
machung erlaſſen: 5 RT 

um Schutz der königlichen Lande gegen die Einſchleppung der gegen⸗ 
wärtig in England und Holland graſſirenden Rinderpeſt it an der Landes⸗ 


grenze gegen das Königreich der Niederlande bereits unterm 8. d. Mts. nach 
8. 2 der Verordnung wegen Abwendung der Viebſeuchen vom 27. März 1836 
die Einhaltung einer 21tägigen Quarantaine für alles einzuführende Rind⸗ 
vieb angeordnet und nach inzwiſchen eingegangener Nachricht von Annäbe⸗ 
rung der Seuche an die dieſſeitige Grenze die Anwendung der 53. 3 und 4 
der genannten Verordnung die vollſtändige Sperre bereits verfügt worden. 
In gleicher Weile find die Behörden der mit dem von der Senche betroffenen 
Auslande in weiterer Beziehung ſtehenden Provinzen zur Wahrnehmung der 
durch die Geſetze gebotenen Vorſichtsmaßregeln hinſichts der Einfuhr frem⸗ 
den Viehs veranlaßt worden. Hiernach wird es dem landwirthſchaftlichen 
und handeltreibenden Publikam zur Beruhigung dienen, daß Seitens der 
königlichen Staatsregierung für die Abwendung der Seuche von den dieſſei⸗ 
tigen Landen auf die energiſchſte Weiſe Sorge getragen worden iſt. 8 

— In einer an der Spitze der „Bresl. Z.“ abgegebenen Erklä⸗ 
rung weiſt der Redakteur der Zeitung, Herr Dr. Stein, die Inſinua⸗ 
tion der „Kreuzzeitung“: ſeine vor Gericht am 7. d. M. gegebene Aus⸗ 
ſage betreffs mehrerer Artikel der „Bresl. Z.“, deren Autorſchaft Herrn 
v. Kirchmann zugeſchrieben wurde, ſei Befremden erregend, auf das 
Entſchiedenſte zurück und verſpricht weitere Auftlärung nach beendeter 
Sache. 

Gumbinnen, 11. September. Aus zuverläſſiger Quelle erfährt 
die „Pr. L. Z.“, daß in Kowno und der Umgegend die Rinderpeſt 
graſſirt. Der Grenzverkehr iſt in Folge deſſen gewiſſen Beſchränkungen 
unterworfen worden, welche ſich vorläufig nur auf Vieh und ſeine Abfälle 
beziehen. Bei der Sorgloſigkeit, mit welcher Behörden wie Bevölkerung 
in Rußland verfahren, iſt ſehr zu fürchten, daß die höchſt verderbliche 
Seuche ſich weiter ausbreiten und der preußiſchen Grenze mehr nähern 
werden. 

Kolberg, 11. September. Heute Vormittag wurde durch den 
Regierungs⸗Kommiſſar, Landrath v. Gerlach, der von der königlichen 
Regierung zur Stellvertretung der vakanten Bürgermeiſter⸗ 
ſtelle (nachdem die beiden Wahlen der Stadtverordneten nicht beſtätigt 
worden) ernannte Gerichts » Aſſeſſor Rothe in Gegenwart ſämmtlicher 
Magiſtratsmitglieder, der Bezirksvorſteher, der Polizei⸗ und Magiſtrats⸗ 
beamten in ſein Amt eingefügrt. 

Königsberg, 12. September. Geſtern wurde die oſtpreußiſche 
Südbahnſtrecke Königsberg⸗Pillau dem öffentlichen Verkebr über⸗ 
geben. Morgens praͤciſe 6 Ubr 30 Minuten flog der erſte Perſonenzug von 
Königsberg über Metbgetben, Powayen, fan eigen Neuhäuſer nach dem 
Königsberger Haupthafen Pillau, unter ſeiner eigenen pfeifenden Dampf 
muſik und unter dem Hurrab der Stadt⸗ und Landbewobner ſauſend dahin, 
um in 1 Stunde 18 Minuten an Ort und Stelle zu gelangen. Das Hafen⸗ 
ſtädichen Pillau, wo gegenwärtig der Handel jo völlig darniederliegt, die Ver⸗ 
dienſtloſigkeit ſo groß it, daß das zur Feier dieſes Tages projektirte Sub- 
ſeriptionsdiner 45 bat zu Stande kommen können, erwartet eine neue, eine 
beſſere Aera vom Tage der Eröffnung der oſtpreußiſchen Südhabn ab. Die 
Arbeits⸗Lokomotive „Königsberg“ ging am 11. d. M. nach Pr.⸗Eylau ab, 
— zun die Ri Kr bis zum nächſten Jahre fertig 
zu ſchaffen. (K. H. Z. 

agdeburg, 12. Septbr. Der Redakteur der „Magdeb. Preſſe“ 
J. Hoppe wurde heute wegen eines Berichts über das Kölner Abgeord- 
netenfeſt, an welchem er ſelbſt theilgenommen, zu 20 Thlr. Geld⸗ event. 
14 Tage Gefängnißſtrafe verurtheilt. 


Schleswig ⸗Holſtein. 

Rendsburg, 10. September. Unſere gemiſchte militäriſche Be⸗ 
ſatzung war jeither u. A. durch die Feſtungswälle zwiſchen Neuwerk und 
Altſtadt 1 Ei Oeſtreicher dominirten in der Altſtadt und die 
K ı Neuwerk; 


e, Frerster bie 


in Bezug auf die Kaſernirung eine Veränderung vom 15. September | 


ftattfinden werde und zwar dahin, daß die Neuwerker Baracken zwiſchen 
den Truppen beider Staaten aufgetheilt werden ſollen. Danach würde 


die bisherige ſtrenge Sonderung der Mannſchaften beider Kondomini 


jeder Truppentgeil hatte ſeine beſondere Haupt⸗ 


theilweiſe aufhören. Dem Vernehmen nach wird der preußiſche General ⸗ 
major v. Caphengſt das Oberkommando in hieſiger Feſtung auch künftig 


behalten. (A. M.) 


— Die „Altonaer Nachrichten“ widerlegen die Mittheilungen 


von einem mit vermeintlich tödtlichem Ausgange endenden Duell zwi⸗ 
ſchen einem preufifchen und einem öſtreichiſchen Officier. Alles darüber 


Gemeldete ſei Erfindung. 


Großbritannien und Irland. 


London, 11. Sept. Die Kanalflotte unter Admiral Daeres 
hat Befehl, morgen oder doch in den nächſten Tagen von Spithead nach 
der Bai von Bantry (an der Weſtküſte Irlands) abzuſegeln. Aus Cork 
hieß es vorgeſtern, daß ſchon ein paar Kriegsſchiffe vor dem Hafen ange 
kommen ſeien; doch war die Nachricht nicht ganz poſitiv. Man ſtellt die 
Vermuthung auf, die Abſendung der Flotte ſtehe in Zuſammenhang mit 
Vorſichtsmaaßregeln, welche gegen die unter dem Namen der feniſchen 
Bewegung in Irland vor ſich gehenden Agitation gerichtet ſeien. 


Frankreich. 

Paris, 11. Sept. Der „Semaphore“ zeigt an, daß nach den 
amtlichen Regiſtern am Freitag, den 8., 72 Perſonen, worunter 34 an 
der Cholera, in Marſeille geſtorben ſind. Von den an der Cholera ge⸗ 
ſtorbenen Perſonen waren 23 in der Stadt und der Bannmeile, 6 in 
den Spitälern krank geweſen, 5 waren noch im kindlichen Alter. Unter 
den 36 Perſonen, welche nicht an der Cholera geſtorben ſind, werden 19 
Kinder aufgeführt. 

— Nach der „Bazette de France“ beſteht die Hauptbedingung des 
zwiſchen Frankreich und Rom vereinbarten Poſt vertrages darin, daß 
ein Brief anſtatt 1 Fr., wie bisher, nur noch 50 C., und ein Journal 
anſtatt 20, nur noch 10 C. Porto bezahlen ſoll. An dieſen Poftvertrag 
ſoll ſich ein Handelsvertrag ſchließen. Von Seiten der päpftlichen Ne 
gierung ſollen endlich Maßregeln ergriffen werden, um der Ausfuhr ge⸗ 
münzten Goldes und Silbers, die von einer Bank⸗Geſellſchaft in großem 
Maßſtabe betrieben wird, Einhalt zu thun. 

— Der „Moniteur“ bringt einen Korreſpondenz⸗Artikel aus San 
Francisco. Das Paketboot „John L. Stephens“, welches am 26. 
Juli vor dieſer Stadt angekommen war, brachte die Befreiung des Kom⸗ 
mandanten Gazulle vom Lucifer, ſowie der Herren de Saint⸗Julien, 
Marbuiſet und Nauſeaux und der Soldaten und Seeleute mit, die 
nach der Affaire von San Pedro bei Coliacan gefangen genommen 
worden waren. Der mexikaniſche General Manuel Gondara, der wäh⸗ 
rend mehrerer Jahre Gouverneur von Sonora geweſen, iſt in der That 
dazu gelangt, die hauptſächlichſten Diſtritte dieſes Staates gegen die Auto⸗ 
rität des Gouverneurs Pesqueyra aufzuwiegeln. In Gemeinſchaft mit 
einem mexikaniſchen Chef, Namens Salvador Vasquez, wagte er es, die 
kleine Stadt Opoſuro zu belagern, wo ſich die franzöſiſchen Gefangenen 
befanden, und Dank der Unterſtützung einer Bande, die er mit ſich ver⸗ 
einigte, nachdem er ſie vorher bezwungen hatte, bemächtigte er ſich dieſer 
Stadt. Dieſer glänzende Erfolg fand am 25. Juni ftatt und zwei Tage 
ſpäter übernahm Herr Gazulle ſelbſt das Kommando eines Detache⸗ 
ments und gab ſich daran, ſeine gefangenen Soldaten und Seeleute, 
welche im Lande zerſtreut waren, aufzuſuchen. Nachdem er fie geſammelt 
und bewaffnet hatte, wendete er ſich gegen Öuaymas, wo er am 11: 

uli mit 32 Matroſen, 23 iner Bedeckung von he 
t er 0 Salvad 5 Basquez N N an a 
iſt. Es wird verſichert, daß Pesqueyra ſehr entmuthigt it und ſich ir 4 
im Stande glaubt, einen langen Widerſtand zu leiſten. Die Handelsber 
ziehungen find zwiſchen Hermoſillo und Guaymas wieder hergeſtellt und 
ein regulärer Diligence⸗Dienſt iſt zwiſchen beiden Städten eingerichtet. 


Stecknadeln. 


Novelle von Paul Lindau. 
(Fortſetzung.) 


VI. 
Schauſpiel auf der Bühne und im Saale. 


Man gab bei dreißig Grad Reaumur ein furchtbares Schauerdrama 
in dem ſumpfigen, engen und häßlichen Saale der Gaieté. Das Drama 
war von Victor Sejour oder d'Ennery oder einem ähnlichen Kunden. 
Es hieß, wenn mich mein Gedächtniß nicht täuſcht: „Das Blutbad auf 
dem Gottesacker, oder Liebe und Vergeltung.“ Im erſten Alte verlor 
der Mann ſein Weib, im zweiten Akt war das Weib blos ſcheintodt und 
der Mann ſtarb vor Freude. Im dritten Akte ſtarb das Weib über den 
Verluſt ihres Mannes, nachdem ſie ein Kind geboren, welches im vierten 
Akt über den Verluſt ſeiner Eltern ſtarb. So ging es eilf Alte durch. 
Es war ſehr rührend und ſehr moraliſch. 

Dorthin hatten uns unſere Magnete gezogen, und da ſaßen wir 
und brüteten ſeit vollen drei Stunden, denn man hatte, wie es ſcheint, die 
unwiderrufliche Abſicht, uns à tout prix amüſiren zu wollen. Ich war 
gerade beim Einſchlafen begriffen, als mich das Geräuſch des letzten 
Zwiſchenaktes aus meinem ſeligen Halbſchlummer aufſchreckte. 

Wenige Schritte von mir, am Ende der Sperrſitzbank, ſtand ein 
ſtattlicher wohlbeleibter Herr, der ſich wahrſcheinlich aus korpulenten 
Rückſichten nicht bis zu ſeinem Platze durchzwängen wollte. Aber das 
war doch wahrhaftig, wenigſtens meinen Begriffen nach, kein genügender 
Grund, mich mit ſehr deutlichen, ſehr verſtändlichen Zeichen zum Heraus⸗ 
gehen einzuladen. Dennoch, nachdem ich mich davon überzeugt hatte, daß 
ich wirklich der von der Aufmerkſamkeit des wohlbeleibten Herrn Bevor⸗ 
zugte ſei, und nachdem ich noch meinem Freunde die ſorgfältige Ueberwa⸗ 
chung unſerer Sirenen ans Herz gelegt hatte, leiſtete ich ſeiner Auffor⸗ 
derung Genüge. Der fremde Herr erſuchte mich in den höflichſten For⸗ 
men, ihm zu folgen. f 

„Mein Herr! Sie ahnen wahrſcheinlich ſchon,“ begann er, als wir 
uns auf dem Boulevard befanden und uns von der großen Maſſe iſolirt 
hatten, „was mich veranlaßte Sie hier zu ſprechen.“ 

„Ich bitte um Verzeihung, keineswegs.“ 

Mit komiſcher Gravität fuhr er fort: 

„Zwiſchen Leuten aus unſern Kreiſen find ſkandalöſe Auftritte voll ⸗ 
kommen überflüſſig, denke ich.“ 

„Vollkommen überflüffig.“ 

„Und ich vermuthe, daß das genügen wird.“ 
Portefeuille eine Karte, die er mir überreichen wollte. 

„Ich bitte, mein Herr,“ warf ich ein, „entwender ..“ 

„Sie verweigern meine Karte?!“ rief er heftiger. 

„Aus dem einfachſten Grunde von der Welt: ich verſtehe keine 
Sterbensſilbe von dem, was Sie mir da ſagen, und wollte, bevor ich ein 
Duell eingehe, zu erfahren mich e weshalb ich mich ſchlagen will. 
Wenn das Neugier iſt, werden Sie mir verzeihen.“ 


Er zog aus ſeinem 


„Mangel an Gedächtniß“, ſummte der dicke Herr im a parte, 
und, zu mir gewandt, ſprach er langſam und dramatiſch mit ſalbungs⸗ 
voller Stimme: 

„Mein Herr! Sie verfolgen ſeit heute Morgen Damen, für die 
ich mich intereſſire, mit einer Konſequenz, die keinen andern Zweck haben 
kann, als dieſe Damen zu kompromittiren. Wenn das Ihre Abſicht 
war, ſo ſeien Sie befriedigt, mein Herr. Es iſt Ihnen gelungen, mein 
Herr, die Damen ſind kompromittirt; mein Herr — ich glaube, daß 
Sie mir nun die verlangte Genugthuung nicht verweigern werden.“ 

Ich verſetzte: . 

„Mit parlamentariſchem Brauche wenig vertraut, geſtatten Sie 
mir, geehrteſter Herr Vorredner, bevor wir uns ereifern, auf Ihre ge⸗ 
ſchätzte Rede, deren Mäßigung und würdiger Haltung ich alle Achtung 
zu erweiſen für meine Pflicht erachte, mit wenigen, vielleicht unwürdigen, 
aber aufrichtigen Worten zu antworten. Mein Herr! Ich verſichere 
Sie, daß ich das Geſicht der Dame, welcher Sie Ihr Intereſſe angedei⸗ 
hen laſſen, ebenſo genau kenne, wie das Ihrer Freundin, d. h. gar nicht. 
Ich vermuthe, daß fie hübſch find, da Sie ſich fo warm für fie intereſ⸗ 
firen, aber wären fie ſelbſt häßlich, wären fie alt, ja mein Herr, wären 
ſie ſelbſt verwachſen, ich würde ihnen heute nichtsdeſtoweniger gefolgt 
fein. Sie ſehen mein Herr, daß mir keine Eroberungsabſichten im Ko» 
pfe ſpuken. Ich verfolgte weder die eine noch die andere Dame, ſondern 
lediglich eine Broche, welche die jüngere Ihrer Schützlinge in der Rue de 
la Paix gekauft hat. Meine Konſequenz, die Sie rügen, iſt Ihnen der 
beſte Beweis dafür, daß mir ſehr viel daran liegt, den Namen der Be⸗ 
ſitzerin zu erfahren. Deshalb bin ich von der Rue de la Paix aus 
gefolgt. Seit heute Morgen um half eilf Uhr bis jetzt — ich ſah nach 
der Uhr — d. h. ſeit dreizehn Stunden und fünf Minuten, hat „unſere“ 
Dame ihre Wohnung nicht betreten, deshalb bin ich dreizehn Stunden 
und fünf Minuten ihr Doppelgänger. Sie ſehen, mein Herr, der Zu⸗ 
fall oder vielmehr das freie, unabhängige Leben der Brochendame, aber 
nicht die geringſte gehäſſige Abſicht meinerſeits hat die Verfolgung bis 
jetzt prolongirt. „Wenn die Damen aber kompromittirt find“, ſetzte ich 
hinzu, „ſo ſchwöre ich Ihnen, daß das nicht im Laufe des Tages geſche⸗ 
hen iſt, wenigſtens nicht vor meinen Augen.“ 

„Hier iſt meine Karte!“ lautete die Antwort, „unſere Zeugen wer⸗ 
den ſich um alle nöthigen Aufklärungen bekümmern.“ 

We iſt die meinige.“ . 

ir grüßten uns mit theatraliſcher Höflichkeit. Der wohlbeleibte 
Herr, Prinz Awaſopoff, wie auf der Karte zu leſen war, ging noch einige 
Male auf dem Boulevard auf und ab, ich trat in das Dramatheater 
wieder ein, wo ich ihn wenige Minuten nach meinem Eintritt mit ernſt 
gefurchter Stirne in der Loge der Damen erblickte. 

Henri, dem ich den ganzen Vorfall erzählt hatte, lud ſich zum Früh⸗ 
ſtück ein, das den beigelegten Duellen zu folgen pflegt. 

Unterdeſſen hatten ſich ſo ziemlich alle Schauſpieler umgebracht. 
Mehrere zweimal. Der Vorhang fiel über den Triumph der Unſchuld, 
und alle Welt verließ gerührten Herzens den gräßlichen Saal. 


Der Prinz und die Gräfin aus der Rue Bréda waren in einen 
Wagen geſtiegen, den ich noch nicht kannte, und die Brochendame fuhr 
deshalb allein in der Garnier'ſchen Equipage den Boulevard entlang und 
hielt Rue du Helder. 

„Endlich!“ riefen wir im Uniſono aus, als wir fie in der Hausthür 
verſchwinden und den Wagen davonrollen ſahen. 

„Ich wartete ungefähr zehn Minuten, ſchellte, der Concierge zog die 
Thür auf, ich trat in ſeine Loge, verbeugte mich höflich, drückte ihm Etwas 
in die Hand und ſprach: 

„Mit etwas gutem Willen können Sie mir einen großen Dienſt erweiſen. 

Wie heißt die Dame, der Sie fo eben geöffnet haben?“ 

„Ach!“ ſeufzte der Edle, „das kann ich Ihnen mit dem beſten Wil⸗ 
len nicht jagen, mein Herr. Es ift eine neue Dame des Herrn, der das 
erſte Stock bewohnt — und der junge Herr iſt ſo distret. Er erzählt uns 
nie, was er vor hat — nicht wahr, Euphroſine?“ 

„Nie!“ beſtätigte Euphroſine, des edlen Concierge würdige Gattin. 

„Himmel und Hölle!“ rief ich ärgerlich und ſtampfte mit dem 
Fuße ſo feſt auf, daß der Concierge ganz blaß, Euphroſine ganz roth 
wurde. „Wie heißt der Herr?“ 

„Herr Girard, Rentier“, und während ich davonlief, hörte ich ihn 
„Wieder ein Eiferſüchtiger!“ in den Bart brummen. 

Ich erzählte meinem Freunde meine Leidensgeſchichte, begleitete ihn 
nach Haufe, dankte ihm für feine Freundlichkeit, bat ihn, Fleurette zu 
grüßen, bezahlte den Kutſcher und ſchlief mit dem Bewußtſein, meinen 
Tag gut angewandt zu haben, ſanft ein. 


VII. 
Ein alter junger Freund. — Madame Sufanne, 


Am anderen Morgen gegen 11 Uhr, befand ich mich in einem ſehr 
eleganten Saale, Stil Louis XV., in der Rue du Helder. 

„Habe ich die Ehre, mit Herrn Girard zu ſprechen?“ fragte ich, 
nachdem ich dem mir entgegenkommenden Herrn meine Karte überreicht 
und mit ihm eine tiefe Verbeugung ausgetauſcht hatte. 

„Ich heiße Girard. Was ſteht zu Ihren Dienſten?“ 

„Können Sie eine unverzeihliche Indiskretion verzeihen, können Sie 
ſich ein unerklärliches Benehmen erklären? Sie können mir einen großen 
Dienſt erweiſen, mein Herr. Seit 48 Stunden bin ich der gemartertſte 
ii * Gottes Erdboden. Mit einem Wort, können Sie mich be⸗ 
ruhigen! 

„Wie ſo?“ fragte Herr Girard. Er bot mir einen Lehnſtuhl an, 
ſetzte ſich mir gegenüber und verſicherte mich, daß er Alles thun würde, 
was in feinen Kräften ſtände. 

Dadurch ermuthigt, begann ich, ihm die ganze Geſchichte von der 
Broche und den Stecknadeln, von meiner geſtrigen Irrfahrt durch Paris 
und Umgebungen bis in die Rue du Helder, getreulich nachzuerzuhlen. 
Dieſe meine Erzählung wurde durch lebhafte Zeichen der Verwunderung 
und bedenkliche Verzerrungen des ſonſt jo jovialen Gefichtes meines 
Wirthes unterbrochen. 


— Der Biſchof von Ajaccio hat nun einen Hirtenbrief zur 
Widerlegung einer Stelle der bekannten Rede des Prinzen Napoleon ge⸗ 
schrieben. Der Biſchof bemüht ſich, wie die „Gazette de France“ ſagt, in 
ſeinem Hirtenbriefe nachzuweiſen, „daß Kaiſer Napoleon I. nicht, wie der 
Prinz behauptet in antikatholiſcher Geſinnung geſtorben ſei, ſondern auf 
ſeinem Todesbette ein durchaus orthodoxes Glaubensbekenntniß abgelegt 

habe. 
Italien. 

Florenz, 9. Septbr. In Fieſole hat die klerikale Partei geſiegt, 
und die Annullirung dieſer Wahlen in Folge eines Formfehlers würde 
nur wenig an deren Bedeutung ändern. Auch hier, wo die Wahlen 
geſtern begonnen haben, iſt die merkwürdige Disciplin der „Schwarzen“ 
allgemein aufgefallen. Eine ſolche Thätigkeit, ein ſo energiſches Auftre⸗ 
ten haben ſelbſt Peſſimiſten nicht prophezeit. Das Ergebniß der Provin⸗ 
cialwahlen wird wahrſcheinlich heute Abend erſt bekannt, doch werden drei 
bis vier Tage vergehen, ehe die Zählung der halben Million von Namen, 
die bei dieſer Wahl aufgeſchrieben worden find, vollbracht ſein wird. Man 
wird aber kaum einen Irrthum begehen, wenn man annimmt, daß die 
Klerilalen einen guten Theil ihrer Kandidaten durchgeſetzt haben, vielleicht 
die Hälfte. 

12 Die „Nazione“ vom 9. September giebt folgendes Cholera- 
Bulletin: „In Melazzo: vom 7. auf den 8. ein Cholerafall, kein 
Sterbefall. San Martino: vom 5. auf den 6. vier Fälle, kein Todes⸗ 
fall; vom 6. auf den 7. fünf Fälle, ein Sterbefall. Rimini: vom 7. 
auf den 8. zwei Fälle, ein Sterbefall. Oſimo: vom 7. auf den 8. vier 
Fälle, zwei Sterbefälle. Morrovelle: vom 6. auf den 7. zwei Fälle, 
zwei Todesfälle der vorhergehenden Tage. Der Monitore von Bologna 
vom 7. meldet, daß an jenem Tage dort eine Dame an der Cholera er⸗ 
krankt und binnen wenigen Stunden geſtorben iſt. Aus Neapel ſchreibt man 


— In dem großen Walde Ficuzzo wurde jüngſt von frevelhafter 
nd Brand gelegt, welcher 600 Hektaren Wald zerſtörte und einen 
en von mehr als 60,000 Lire anrichtet. Man vermuthet, daß 


entbehrlichkeit begreiflich zu machen. 


S pan i e n. 8 
Madrid, 13. Septbr., Vormittags. Die „Epoca“ verſichert, 
ro nach der Rückkehr des Hofes feine Entlaſſung einreichen werde. — 
ie Königin iſt geſtern in Vittoria eingetroffen. 


5 Amerika. 

in dem Proceſſe gegen den Kapitän Wirtz aufgenommen worden ſind, 
— 1 der Schilderungen von dem Gefängniſſe 
Anderſonville. Auch Sergeant Boſton Corbett, derſelbe, welcher den 
Rörder des Präſidenten Linkoln erſchoß, ſtand als Zeuge vor dem Ge⸗ 
Üchtspofe. Seiner Angabe zufolge war er mit 14 andern Kriegsgefan⸗ 
nach Anderſonville gebracht worden und von dieſen war außer ihm 
dur ein einziger lebend aus dem Gefängniſſe gekommen. Er beſchrieb 
die ſogenannte „todte Linie“, die Grenze, welche nicht überſchritten werden 
als eine leichte, drei bis vier Fuß hohe Bretterwand, welche an dem 
F e niedergebrochen war; er hatte geſehen, 
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0 on mehreren mord inge ie 0 
dern habe ein einbeiniger Krüppel! pitän Wirtz 

duszulaſſen; der Kapitän habe ihm nicht geantwortet, ſonder 

Wache kurzweg befohlen: „Schieß den einbeinigen Pankee⸗Teufel todt!“ 


dem Blatte „Roma“, daß in Lucera 9Cholerafälle und Todesfälle vorkamen. 


| entlaſſene Waldwächter das Feuer angelegt, um der Regierung ihre Uns | 
daß der Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten Bermudez de Ca ⸗ 


Newyork, 29. Auguſt. Die Zeugenaussagen, welche fernerhin | 


daß Gefangene dort erſchoſ⸗ 


gebeten I 
u der Schild⸗ 
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Der Schuß ſei gefeuert worden und der Unglückliche nach wenigen Minu⸗ 


ten geſtorben. Mehrere ähnliche Fälle werden geſchildert. Wie Joſ. D. 


Keyſer ausſagt, iſt ein Gefangener erſchoſſen worden, weil er über die 
„todte Linie“ hinüberreichte um ein dort hingeworfenes verſchimmeltes 
Stück Brot aufzuraffen. Martin E. Hogan erklärt, geſehen zu haben, 
wie Kapitän Wirtz einen Gefangenen, der wegen Krankheit bei einer 
Marſchbewegung nicht Schritt halten konnte, niederwarf und mit dem 
Fuße auf ihn trat, worauf der Mißhandelte bald geſtorben ſei. Zeuge 
ſelbſt war von Bluthunden verfolgt worden und, zurückgebracht, wegen des 
Fluchtverſuches 68 Stunden lang an einen Pfahl gefeſſelt geweſen. Wirtz 
hatte Befehl gegeben, ihm keine Nahrung zu verabreichen; doch brachten 
ſeine Kameraden ihm heimlich Speiſe, die ſie für ihn geſtohlen hatten. 
Dr. Vanderkrett ſprach ſich über den entſetzenerregenden Zuſtand aus, 
in welchem 2000 der aus Anderſonville zurückgekehrten Gefangenen, die 
er in Annapolis ärztlich behandelte, ſich befunden hätten. (Die Londoner 
„Times“ bringt ein langes Schreiben des weiland Staatsſekretärs der 
Konföderation J. P. Benjamin, welcher vor einigen Wochen in 
England angekommen iſt. Herr Benjamin ſucht die Beſchreibungen von 
der Behandlung nordſtaatlicher Kriegsgefangenen im Süden zu mildern 
und den abgemagerten Zuſtand der Unglücklichen aus deren eigener Unvor⸗ 
ſichtigkeit zu erklaren. In gleicher Verfaſſung, jagt er, ſeien die ſüdſtaat⸗ 
lichen Gefangenen aus dem Norden zurückgekehrt. Die Unterbrechung, 
die in der Auswechſelung der Kriegsgefangenen eingetreten, legt er dem 
Norden zur Laſt; erſt da habe die Regierung Abraham Lincolns es für gut 
befunden, den Austauſch einzuftellen, als der Fall von Vicksburg und Port 
Hudfon dem Norden ein großes Uebergewicht in der Zahl der Gefangenen 
gegeben habe. — Herr Benjamin übergeht den eigentlichen Grund der 
Sache mit Stillſchweigen, daß nämlich die Konfbderirten ſich weigerten, 
farbige Soldaten als Kriegsgefangene zu behandeln, und noch früher, daß 
Jefferſon Davis in einer Botſchaft an ſeinen Kongreß erklärte, die Bun⸗ 
desofficiere, welche als Befehlshaber von farbigen Truppen gefangen ge⸗ 
nommen würden, ſollten den Staatsbehörden ausgeliefert und als Stla- 
venaufwiegler, d. h. alſo je nachdem mit dem Tode beſtraft werden. Von 
Seiten der Nordſtaaten war verlangt worden, daß dieſe Verletzungen des 
Kriegsbrauches aufgehoben werden ſollten, ehe die Auswechſelung der 
Gefangenen weiter vor ſich gehen könne. Die beſte Entgegnung auf 
vo Benjamins Schreiben iſt ein Brief, den General Hitchcock in 
Waſhington am 21. v. Mts. bereits veröffentlicht hat, er enthält die Ge⸗ 
ſchichte der Verhandlungen zwiſchen den Armeen des Nordens und des 
Südens. Als Herr Benjamin feine Darftellung der Sache verfaßte, war 
ihm General Hitchcocks Bericht nur in kürzeſter telegraphiſcher Exrwäh⸗ 
nung bekannt. 
| — Laut Berichten aus Vera⸗Cruz vom 14. Auguſt hatten die 
Kaiſerlichen Tacambero wieder beſetzt, nachdem fie das im Centrum ope⸗ 
rirende republikaniſche Heer geſchlagen und ſeine ganze Artillerie erbeutet 
hatten. Die Stadt Zongolica im Bezirle Orizaba hatte ſich gegen das 
Kaiſerthum erhoben. Bei Tezan hatten die Kaiſerlichen geſiegt, jedoch bei 
Almacatlan eine kleine Schlappe erlitten. An dem letzterwähnten Orte 
hatten ſich 25 öſtreichiſche Lanciers und eine Kompagnie mexiklaniſcher 
Infanterie ergeben müſſen. Wir erfehen hieraus, daß die Juariſten zur 
Zeit der letzten Nachrichten doch noch mit bedeutenderen Maſſen operirten, 
als man bisher gemeinhin annahm, und daß von einem bloßen Guerilla⸗ 
Kriege bis jetzt noch nicht die Rede ſein kann. 


Lokales und Provinzielles. 
Poſen, den 14. September. 

— Der katholiſche Regierungs⸗ und Schulrath Witti 

Angabe des „Dz. posn.“ an die Regierung zu Oppeln verſetzt. 


„Ich verſichere Sie“, ſprach er endlich, „daß mir die Geſchichte von 
der Broche und den Nadeln eben ſo neu und unerklärlich iſt, wie Ihnen. 
Sie erweiſen mir unabſichtlich einen großen Dienſt und machen mich 
It zu ihrem Verpflichteten, denn ich habe noch ganz andere und — ver 
Sie! vielleicht auch beſſere Gründe als Sie, den Schlüſſel zum 
Slecnadel⸗Geheimniß zu finden. Wollen Sie mir dabei behülflich ſein 
mir die Ehre erweiſen, sans facon mit mir zu frühſtücken? 
Die Rolle, die mir Herr Girard aufbürden wollte, war wenigſtens 
ddbenllich. Das Taktgefühl ſträubte ſich gewaltig dagegen, aber die nichts⸗ 
dige Neugier, die uns ums Paradies gebracht hat, prickelte in allen 
Weinen Adern, plagte und peinigte mich gewaltig, und — ſoll ich es ge⸗ 
Neben? — ich aß von dem verbotenen Apfel der Indelilateſſe. 
„Ich wünſchte Sie mit der Dame bekannt zu machen, die Ihr 
Ktriges Herumfahren verurſacht hat,“ fuhr Herr Girard fort, „nur 
Üffen Sie mir verſtatten, Sie vertraulich, etwa wie einen alten Schul: 
fund, zu behandeln — Sie begreifen?“ 
„Vollkommen.“ 5 
„Wir können uns nöthigenfalis dutzen .. 5 
„Um nicht verdächtig zu erſcheinen, ich begreife. Wir können uns 
delleicht von Zeit zu Zeit umarmen ...“ 
„Und von der guten jungen Schulzeit ſprechen.“ 
Sie 
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„Und von unferen Bubenſtreichen .... vortrefflich. Wie heißen 
mit dem Vornamen 7, 

„Leon .. und Sie?“ 

„Tomasz, alter Leon!“ e 
„Braver Tomasz!“ Und wir ſchüttelten uns gerührt die Hände. 
im In demſelben Augenblicke erſchien die Brochendame auf der Schwelle, 
2 koketten Meorgennöglig6, das Häubchen auf dem Kopfe, reizend. Als 
e mich mit ihrem Freunde handſchüttelnd und gerührt erblickte, blieb fie 
ie verſteinert auf der Schwelle ſtehen. Sie war wirklich allerliebſt. 
Mein imaginürer Freund hatte unbedingt guten Geſchmack. 
Herr Girard war auf ſie zugegangen, hatte ihr die Hand geboten 
d ſagte zu ihr, auf mich deutend: N 
W. ⸗Suſanne, ich ſtelle Ihnen hier einen meiner beſten Freunde, To⸗ 
al a vor, der geſtern Abend in Paris eingetroffen und gleich heute 
waller Frühe zu mir gekommen iſt. Nicht wahr, das iſt doch ſehr lie⸗ 
zuswürdig. Du biſt noch immer der alte gute Bengel!“ fügte er mir 
ewandt hinzu und begleitete das Kompliment mit einem abermaligen 

Adedruck. 
„Das iſt ja ſehr aufmerkſam!“ verſetzte Suſanne. „Sie find erft 
ern Abend in Paris angekommen?“ f 
„Seit geſtern Abend 11 Uhr 35 Minuten“, bekräftigte ich mit 
eelenruhe, die meinem ungläubigen Schutzheiligen den Zweifel 
haben würde. * i 
„So, ſo 2“, lispelte Suſanne mit einem Accente, aus dem ich 
deutlich „Ei Sie Aufſchneider!“ heraushörte. 
e Ich habe Tomasz gleich zum Frühstück hier behalten wollen; er 
Aptet, denken Sie nur, Suſanne, daß er uns genire; ich 4 
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u... 


g iſt nach | 


— In Thorn geht man mit dem Projekte um, eine Privatbank 
nach dem Vorbilde des hier beſtehenden Tellusvereins zu gründen. Haupt- 
zweck des neuen Geldinſtituts ſoll die Unterſtützung polniſcher Gutsbe⸗ 
ſitzer mit Gelddarlehnen und der Ankauf von ländlichen und ſtädtiſchen 
Grundſtücken ſein, um den Grundbeſitz in polniſchen Händen zu erhalten 
und zu vermehren. 

— Der in dieſer Zeitung kürzlich erwähnte Schachtmeiſter Schwarz, 
welcher mittelſt gefälſchter Sparkaſſenbücher mehrfache Betrügereien gegen 
Vorſchuß⸗Vereine verübt hat, iſt in diefen Tagen in Märkiſch⸗Friedland 
ergriffen worden. Die gerichtliche Unterſuchung gegen denſelben wird in 
D.⸗Crone eingeleitet werden. 

— [Koncert.] Das von Herrn Alex. Angyalfi, erſten 
Barytoniſten vom Nationaltheater in Peſth, geſtern im Bazar gegebene 
Koncert war leider nur mäßig beſucht. Wir bedauern das nicht allein 
des Koncertgebers willen, denn wir lernten in Herrn Angyalfi einen reich 
begabten Sänger kennen, mit einer Barytonſtimme von jeltenem Um⸗ 
fange und von einer Schönheit und Kraft, wie wir fie hier ſeit Jah⸗ 
ren nicht gehört haben. Bewundernswerth iſt die Stimme nament⸗ 
lich auch durch ihre Weichheit und Fülle in der Tiefe, ſelbſt bis in 
die Region des zweiten Baſſes hinein. Was den Vortrag des ge⸗ 
ſchätzten Sängers betrifft, ſo zeugte derſelbe von tüchtigen Geſangs⸗ 
ſtudien; kleine Mängel, z. B. in der Volaliſation, wird ein ern⸗ 
ſtes Weiterſtreben bald beſeitigen. Auch möchten wir Herrn A. dar⸗ 
auf aufmerkſam machen, beim Koncertgeſange im crescendo von 
der Kraft ſeiner Stimme mitunter einen etwas maßvolleren Ge⸗ 
brauch zu machen. Eine beſondere Befähigung ſcheint der junge 
Künſtler auch für den Liedervortrag zu beſitzen; in dem deutſchen 
Liede, welches derſelbe vortrug, iſt namentlich die klare Ausſprache 
des Textes rühmend hervorzuheben. Fräulein M. Fuchs aus Bres⸗ 
lau, welche den Konzertgeber unterſtützte, iſt eine Sängerin von gründ⸗ 
licher Durchbildung, und beſitzt eine eminente Technik, die namentlich 
in der großen Arie aus der „Sicilianiſchen Vesper“ von Verdi und in 
dem „großen Walzer für Geſang“ von Venzano zu glänzender Geltung 
lam. Der Konzertgeber ſowohl als die geſchätzte Sängerin ernteten 
lebhaften Beifall. 

Wie wir hören, beabfichtigtigt Herr Angyalfy, welcher ſich gegen⸗ 
wärtig auf einer Kunſtreiſe befindet, bei der Rückkehr, etwa Mitte Okto⸗ 
ber, ſich hier nochmals in einem Konzert hören zu laſſen. 

— lReſerven⸗Entlaſſung.] Ein Theil der Reſerven (etwa 200) 
vom 49. Infanterie⸗Regiment ſind geſtern Mittag aus Gneſen hier angekom⸗ 
men, baben bier bis heute im Quartier gelegen und find Vormittags mit 
dem gemiſchten Zuge nach Stargard befördert worden. 

— Der diesjäbrige Orgelkurſus für Lehrer aus der Provinz wurde 
am 6. d. Mts. durch eine Prufung in der evang. Garniſonkirche beendet. 
Die ſechs Lehrer, welche ſich an dem Kurſus betheiligten, wurden diesmal 
nicht bloß im Orgelſpiel und der Harmonielebre, ſondern auch in der Kon⸗ 
ſtruktion der Orgel und im Kirchengeſange geprüft. Für den letztern fand 
mit Kindern die Auffübrung einer Liturgie ſtatt, welche die Lehrer unter der 
Leitung des Herrn Bienwald mit den Kindern eingeübt batten. Die Prü⸗ 
fung nahm der Herr Konſiſtorialrath Schultze ab, der über die Leiſtungen 
feine volle Zufriedenheit . Hrn. Bienwald ausſprach. 
Gurten de l Fe L eder Atme Im genen 
ten Breslaye Be Wie Unglückliche litt ſchon ſeit einiger Zeit an 


Schwermuth. 
k. But, 12. September. [Verhaftun 

Unglücksfall] Der nach dem Referate vom 5. d. Mts. in Nr. 211 dies 
er Zeitung der Brandstiftung verdächtige Henſel iſt verhaftet und an das 
nigl. Kreisgericht zu Grätz abgeliefert worden. Henſel befand ſich längere 
fue in dem Zuchthauſe zu Rawicz, ſeine Ehefrau ſoll während deſſen mit 
einem Bruder, dem Wirth H. in ein Konkubinats⸗Verhältniß getreten fein, 
welches noch beſteben ſoll. H. verlangt ſetzt nach der Rückkehr aus dem Zucht⸗ 
Vd ſein Weib zurück, weshalb am Abende vor dem Brande zwiſchen beiden 
rüdern eine Streitigkeit ſtattgefunden baben ſoll. Sollte Henſel der ruch⸗ 


g eines Brandſtifters: 


„Aber bleiben Sie doch!“ unterbrach Suſanne ihren Freund. 
Theilen Sie unſer frugales Frühſtück; nehmen Sie nur mit unſerer 
Küche fürlieb — die Küche des Cafe Anglais ſteht uns allerdings nicht 
zur Verfügung. — Was hätten Sie auch zu verſäumen? Zum Spazie⸗ 
renfahren iſt ja immer noch Zeit. Die Hitze iſt übrigens jetzt ſo uner⸗ 
träglich, daß ſich kein vernünftiger Menſch vor 7 Uhr Abends aus dem 
Zimmer wagt, nicht wahr?“ a 8 

„Kein vernünftiger Menſch“, wiederholte ich. 

„Kennen Sie ſchon Paris?“ 

„Vor Jahren habe ich es längere Zeit bewohnt.“ 

„Da werden Sie es kaum wieder erkennen. Alles iſt um und um 
geworfen. Das Charakteriftiiche iſt „zur Verſchönerung der Stadt“ 
durch bunte und langweilige Boulevards verdrängt. Das Bois de Bou⸗ 
logne iſt chauſſeemäßig geregelt und ſchnurgerade — nichts Idylliſches, 
nichts Romantiſches mehr. Selbſt im Cafe Madrid find die ländlichen 
Strohſtühle durch Sammetfauteuils erſetzt. Es iſt ſchrecklich!“ 

Im Laufe des Geſpräches wußte Suſanne eine handgreifliche Ans 
ſpielung auf die andere zu häufen, und ich hörte der Erzählerin mit ſo 
unerſchütterlicher Theilnahme zu, daß fie faktiſch an meiner Identität zu 
zweifeln begann. £ 

Die beiden erſten Schüſſeln des Frühſtücks waren auf⸗ und abge⸗ 
tragen, und es war weder Herrn Girard noch mir gelungen, das Geſpräch 
auf die myſteriöſe Stecknadelbroche zu leiten. Da ſchien plötzlich Herr 
Girard von einer kühnen Idee begeiſtert zu ſein; er ſprang auf, ſah nach 
der Uhr: 

„Halb Zwölf!“ rief er, „Gottlob! noch iſt es Zeit. Im Schwatzen 
hätte ich beinah ein ſehr, ſehr wichtiges Rendezvous vergeſſen. Wollen 
Sie mich auf eine Viertelſtunde entſchuldigen, Suſanne?“ 

Das Alleinſein ſchien der Dame ſehr erwünſcht zu kommen. Sie 
antwortete mit wirklichem Vergnügen: 

„Mit Vergnügen!“ 8 5 

„Tomaſz!“ fügte Herr Girard hinzu, indem er den Hut auſſezte, 
„Du kennſt jetzt mein Ein und mein Alles; ich bitte Dich nicht um Ver⸗ 
zeihung. Du wirſt mir Dank wiſſen, wenn ich Dich einige Minuten 
mit Madame Deinem Schickſal überlaſſe.“ Er warf mir einen bedeu⸗ 
tungsvollen Blick zu. „Auf Wiederſehn!“ rief er und ſtürmte davon. 

„Verzeihen Sie mir, Madame,“ begann ich, als ich die Haus⸗ 
thür hinter Herrn Girard zufallen hörte, „verzeihen Sie mir, daß ich 
mit Lug und Trug das Glück Ihrer Bekanntſchaft erzwungen habe; auf 
honetterem Wege iſt ſo Manches nicht zu bewerkſtelligen. Sie haben 
mich natürlicherweiſe ſofort wiedererkannt. Ich bin derſelbe „Inſolent“, 
der Sie geſtern vierzehn Stunden mit ununterbrochener Verfolgung be ⸗ 
läſtigt hat. Befürchten Sie nicht, Frau Suſanne, daß ich Ihnen als 
Lindor oder Almaviva unglücktiche Liebesplage mit obligater Zitherbeglei⸗ 
tung vortragen werde. Nein, Madame, meine Abſichten find keuſch und 
lauter — wie meine Freundſchaft zu Herrn Girard, den ich vor einer 
Stunde zum erſten Male in meinem Leben erblickt habe. Der einzige 
Grund für meine geſtrige Ungenirtheit und für mein heutiges Aufſchnei⸗ 


den iſt, um endlich einmal die Wahrheit zu ſagen, folgender: Sie ſind 
Beſitzerin eines Juwels, deſſen Originalität mich überraſcht und meine 
Neugier auf das Aeußerſte angeregt hat. Wollen Sie, wenn es ſtatt⸗ 
haft iſt, die außerordentliche Freundlichleit haben, dieſe meine Neugier 
zu befriedigen? Wollen Sie in Ihrer Liebenswürdigkeit mir vertrauen, 
was die vier Stecknadeln in Ihrer prachtvollen Broche für eine Bedeu⸗ 
tung haben? Nach Ihrem Beſcheide bleibt mir nichts Anderes übrig, 
17 Ihnen herzlich zu danken und Sie tauſendmal um Verzeihung zu 
itten.“ 

Suſanne war meiner Erklärung mit Spannung und ungetheilter 
Aufmerkſamleit gefolgt. Als ich der Broche und der Stecknadeln er⸗ 
wähnte, lächelte ſie; am Ende meiner Tirade lachte ſie nach Herzensluſt. 

„Viel Lärm um Nichts“, rief fie und lachte. „Armer 
lieber junger Herr, die Broche gehörte ja gar nicht mir. Man hatte 
mir von ihrer außerordentlichen Schönheit und Abſonderlichkeit ſo viel 
erzählt, daß ich wie alle Anderen, wie Sie, verlockt wurde, das ſeltſame 
Juwel zu beſichtigen. Hälten Sie etwas aufmerkſamer geſtern hinge⸗ 
ſchaut, ſo würden ſie wohl geſehen haben, daß man mir die Broche nicht 
verkauft, ſondern nur gezeigt hat. Sie gehört einer fremden Dame, das 
ift Alles, was ich erfahren habe. Meine Neugier war gleichfalls ſehr 
gereizt, aber trotzdem iſt es mir nicht gelungen, meinen gewöhnlichen 
Fourniſſeur zu einer befriedigenden Indiskretion zu verleiten.“ 

„Der Fourniſſeur!“ rief ich ärgerlich, „der Kerl iſt an Allem 
ſchuld mit ſeinem dummen einfältigen Lachen. Er lachte, Madame.“ 

„Ja, welcher Fourniſſeur lacht nicht?“ 

„Schickſal!“ deklamirte ich mit Hyacinthe, „deine Fügungen find 
bisweilen außerordentlich langweilig! Wer läßt aber auch Stecknadeln 
in Smaragden und Diamanten faſſen?“ 

„Und Rubinen,“ ergänzte Suſanne. 

Ich war der Verzweiflung nahe. Die Ankunft des Herrn Girard 
brachte mich momentan auf andere Gedanken, er ſah zu fidel aus und 
lachte wie ein Zaunkönig. 

„Wiſſen ſie, wo ich herkomme?“ ſchrie er uns jubelnd entgegen. 
„Aus der Rue de la Paix. Ich habe die Broche geſehen; ſie iſt noch 
immer da, mit den vier Nadeln in der Mitte. Haha!“ Er lachte, es war 
zum Raſendwerden. „Armes Kützchen, liebe Suſanne, verzeih' mir mei⸗ 
nen Argwohn aber wo Teufel haben Sie eigentlich Brochen kau⸗ 
fen ſehen?“ fragte er mich höchlichſt vergnügt. 

„Ach“, ſprach ich, „ich kenne die Wahrheit. Alles hat ſich aufge⸗ 
klärt oder vielmehr nichts, rein gar nichts. Ich bin ſo klug wie geſtern. 
Nehmen Sie mir die Unruhe, die ich ihnen verurſacht habe, nicht übel, 
ſeien Sie herzlichſt für das Frühſtück bedankt und behalten Sie mich in 
gutem Angedenken. Ich empfehle mich Ihnen, for ever!“ 

Ich lief wie ein gehetztes Reh davon. Suſanne und Herr Girard 
hielten mich wahrſcheinlich für verrückt und verziehen deshalb mein unge⸗ 
ſtümes Aufbrechen. 


(Fortſetzung folgt.) 


loſen That überführt werden, dann iſt Rache das Motiv. — Geſtern batte 
ein Maurergeſelle das * bei der Reparatur der biefigen Pfarrkirche 
im Innern von dem Gexrüſte in einer Höhe von ca. 16 Fuß herabzuſtürzen. 
Der Verunollickte trug eine bedeutende Kopfwunde davon, befindet ſich jedoch 
heute außer Gefahr. 

Bromberg, 13. September. Das zur Befürwortung des Baues 
einer Eiſenbahn von Bromberg nach Marienburg zuſammenge⸗ 
tretene Komite iſt in den betreffenden weſtpreußiſchen Kreiſen aus folgenden 
Herren gebildet: 1) Kreis und Stadt Kulm: Yandrath Freiberr v. Schröt 
ter, Gutsbeſitzer te Bitrgermeifter Caftner- Kulm, Apotheker 
Döhring⸗Kulm, „Kirſtein⸗geulm, v. Kawenczynski⸗Altbauſen, von 
Loga-Wychorce, Landrath a. D. Peterſee-Wroclawken, Nabe⸗Linowiec, Rus 
perti⸗Grubno, Steffens⸗Baierſee, Volckardt⸗Poborv, Windmüller⸗Kokocko, 
v. Winter⸗Jelenice. 2) Kreis und Stadt Graudenz: Kaufmann Metz⸗ 
Graudenz, von Falkenbayn⸗Bialochowo, Landſchafts⸗Direktor v. Kerber⸗ 
Kerberode, Chales de Boullier⸗Kunterſtein. 3) Kreis und Stadt Marien⸗ 
werder: Freiherr v. Buddenbrod-Dttlau, Graf v. d. Gröben⸗Neudörfchen, 
Boltz⸗Kröxen, Neuter⸗Nundewieſe, Ribold⸗Kanicken, Weißhaupt⸗Rothbof, 
Buürgermeiſter Orlowins Marienwerder, Baumeiſter Horwitz, Kaufleute 
Zobel und Borchardt, Regierungsräthe Jakobi und Hertel, Rechtsanwalt 
Baumann, Regierungsaſſeſſor Harland. 4) Kreis und Stadt Stubm: 
Landrath Graf Rittberg⸗Stangenberg, Landſchaftsrath Rätteken⸗Grünfelde, 
Bürgermeifter Puder⸗Stuhm, Kaufmann Eiſenſtädt⸗Stuhm, v. Klinggraf⸗ 


Palleſchten, John⸗Waikowiec, Burkhardt⸗Strazewo, Winkler-Stubmsdorf, | 


v. Waldowski⸗Michalowo, v. Liskowski⸗Wilezewo. (Brb. Ztg.) 


Vermiſchtes. 
* Die „N. A. Ztg.“ ſchreibt: Rudolph vom eiſernen Bunde ber 
ſchließt, den Theorien unſerer konſtitutionellen Doktrinärs eine praktiſche 
Anwendung zu geben und hat deshalb an den Herrn Miniſterpräſidenten 


nachfolgendes Schreiben erlaſſen: 

„Herr Miniſter! Wir ließen Sie bis jetzt gewähren und lebten der Mei- 
nung, daß Sie wenigſtens nicht ein jo ſchlechter Hund wären, daß Sie nicht 
zu ſolchen Gemeinheiten ſich herablaſſen würden, wie der Länderſchacher, doch 
die Sache muß ihr Ende nehmen. — Herr Minifter, ſorgen Sie nicht um ⸗ 
gehend dafür, daß die Schleswig⸗Holſteiner zu ihrem Recht gelangen und 
ungetheilt bleiben, ſowie wenn Sie Lauenburg nicht wieder zurückgeben, jo 
eben is Ihnen, daß Ihr Kopf binnen vierzehn Tagen nicht mehr in 
einer jetzigen Poſition ſich befinden ſoll. Ihr ganzes Polizeiheer kann Sie 
nicht vor unſeren Dolchen ſchützen, wenn Ihr Kopf durchs Loos gefallen. 
Wenn der Wiener Spaßvogel nicht — —, fo ließ man ihn mit Ihrer Excel⸗ 
lenz über die Klinge ſpringen, denn um ſolches Geſindel iſt es nicht ſchade. 
Wir wollen weder ein vergrößertes Oeſtreich und noch weniger einen 
vergrößerten Großſtaat Preußen. Ein Parlament verlangen dir und 
die Selbſtändigkeit jedes einzelnen Landes mit oder ohne Fürſt. Die Für⸗ 
ſten, welche ſich dem Willen des Volkes nicht 1 — wollen, werden enthaup⸗ 
tet und die Familien derſelben für immer entfernt, diejenigen, welche als 
wirklich konſtitutionelle Fürſten an der Spitze bleiben wollen, d. h. ſich den 
Wuünſchen der deutſchen Völker fügen, ſollen belaſſen bleiben und man wird 
zu ihnen halten im Falle der Noth, allein fo kann es nicht mehr fortgehen. 
Der ſchlechteſte, gemeinſte Kerl, den wir bis jetzt auf deutſchen Miniſterſtüb⸗ 
len ſitzen hatten, waren Sie." 5 

„Dies in Kürze unſer Wille und ſicher dem Tod verfallen, wenn den 
Schleswig⸗Holſteinern nebſt ibrem Herzog nicht ſein Recht wird. Im Falle 
einer Entgegnung Ihrer Seits, jo können Ihre Zeilen auf allen deutſchen 
Poſtämtern, ſowie der Schweiz und Italien abgeholt werden, deshalb Sie 
überall nur Ihre Bemerkungen einzuwerfen brauchen in den betreffenden 
Schaltern. Frankfurt, den 7. September 1865. Rudolph, Präfident des 
eiſernen Bundes.“ 
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aus Köln, Hertel aus Mainz, 
Grünberg, Vogel und Markw 
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heſitzer v. Kaſinowski aus Sady und v. hamomo, bie Rüter 


5 92 gu 89 350 69 613 45 89 941 703 14 22 88 856 58 
90 680 60) 701 14 19 812 88 911 (50. 76,004 14 17 200 
202 53 318 36 408 52 581 627 75 St 60) 708 
954 58 63. 77,019 54 105 216 (50) 324 499 574 68 
728 810 28 61 84 (50) 912 40 98. 78,067 118 243 (60) 
309 503 779 81 83 829 52 (50) 66 89. 79,002 98 220 
62 73 552 55 68 72 710 89. 


80,120 51 213 49 75 78 306 30 59 515 24 60 69 611 781 95 
930. 81,012 (50) 23 83 233 86 395 422 37 505 12 768 914 97. 


304 430 57 582 92 604 5 21 43 71 (0) 700 829. 83,009 
u 14 303 59 435 523 44 601 14 97 784 957. 84,018 
976 84. 85,040 78 112 27 91 249 (100) 361 90 409 84 
31 603 15 46 92 746 88 820 41 977 84. 86,006 78 86 


106 9 210 57 58 60 321 43 93 403 (60) 6 41 52 79 515 28 65 75 
92 603 14 20 84 742 54 


50) 69 72 74 819 21 82 953. 87052 
83 269 74 96 345 78 97 (60) 446 510 75 (50) 78 661 82 
64 984 90 91 98. 88,003 7 91 100 2 81 86 (50) 217 75 
462 68 545 76 79 648 52 715 827 32 34 39 40 59 66 84 
91 97. 89,04 70 103 7 62 222 (50) 94 348 85 441 62 
52 59 78 97 603 52 59 65 727 814 29 45 70 76 955. 
012 24 36 90 99 (60) 134 72 99 236 63 303 42 94 504 
761 84 974 86. 91,025 31 67 262 322 (50) 27 39 (50) 58 
500 (60) 63 78 86 616 20 96 725 55 75 845 69 905 9 
916 17 32 63 72. 93.006 3147 138 264 344 54 84 CE 
43 621 (100) 67 730 60 (60) 92 815 46 924 26 27 64. 


79 122 49 55 73 313 57 83 409 (300) 521 65 74 72 
866 (50) 943. N wen; 


Angekommene Fremde. 
Vom 14. September. 


Sohn aus Schrimm, die Rentiers Blumfield aus 
Mancheſter. 

„Die Kaufleute Cohn aus Stettin, Stöcklern 
Wong aus Bielefeld, Tauchert aus 
ald aus Berlin, Falkenburg aus Mag“ 


Schleich aus Neu⸗Ruppin und Hirſekorn aus Deutſch Krone. 


loppmann nebſt Frau a 


aus Malczewo, v. Lakowicki nebſt Frau aus Macheczin, v. 
nebſt Familie aus Loziek und v. Baranowski 51 Nomob, 
tiere Fran Weber aus Warſchau, Frau Oberamtmann Opiß ne 
Tochter aus Lowenein, Gutsbeſiter v. Träczynski aus Pawlowiek 
die Kaufleute 
SOHWARZER ADLER 
Juſpektor v. Krajewski aus 


ri 


Cohn aus Wörlitz und Schleſinger aus Berlin. i 
Kaufmann —.— aus Bromberg und Brennen 
empen. 
Rentier Thiele aus Oſtrowo, Kaufmann Laskau aut 
Probſt Malinowski aus Komorniki, Laube Biened on“ 


DE BERL 


Smielinski aus Ciesle. 


DE PARIS. Geiſtlicher Ptaſzynski aus Buk und Wirth Wegner aut 


| Miloslaw. ö 
| BAZAR. Die Gutsbeſitzer Dr. Niegolewski aus Morownica, Stablewel ö 


Glaß a 
| ber aus 


aus Dlonie und Chmielewski aus 3 i 
ng ielewski aus Grzybowo und Sängerin Fraue | 
| EICHENSR BORN. Die Kaufleute Engel aus Slupce, Joachimkiewicz a 


—.— und Simon aus Nekla und Kaufmannsfrau Grün 4 


A SD td eſcher 
Schrimm 


und Kaufmannsfrau Kaliska a 


tor Barnik aus Berlin ; 
' KEILERS HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Die Kaufleute Kurzig aus Grü 


berg, Frauſtaedter aus Janowiec, Kaphan aus Milosla, 
au 
Won 


GOLDNE 


DREI LILIE 


imma 

i e aus San und Flauter ß 
rowitz, Di ufmann 4 
2 rom an rauen Smozewska aus Neuftadt a 


SEELIe s GASTUOF ZUR STADT LEIPZIG. Doktor Klos aus Bresla | 


die Brennerei⸗Inſpektoren Ladewig aus Trzeianka und Scheffler | 
Mikuſzewo, die Wirthſchaftsbeamten Reich aus Schubin ande N 
aus Gorizkowo die Kaufleute Reich aus Winzig, Frühling aus Gen 
Boniecki und Degorski aus Buk, Wirth Boguslawski aus Kurnik,, 
RADLER, Die Kaufleute Linkiewicz Stifter und Gerſon aus 
len und Gronardt nebſt Frau aus Schroda, Kandidat Moſir 
Breslau und Frau Landsberg nebit Tochter aus Santomysl. 

N. Beamter Loewe aus Obornik, Brennerei⸗Inſpektor Lal 
aus Emchen und Kaufmann Sommerfeld aus Pleſchen. 


Inſerale und Pörſen-Nachrichlen. 
Polizeiliches. 


Den 13. September e. Abends aus Bres- 
lauerſtraße Nr. 10 entwendet: 8 Thaler ver⸗ 
ſchiedenen Kourants, einen Wechſel Über 550 
Photographien, eine Quittung 
Miethe 


Bekanntmachung. 


Die zu der in der Provinz Poſen, Kreis Wreſchen gelegenen königlichen 
Hausfideicommißherrſchaft Zerkow gehörigen Vorwerke Pawtowice und 


4, beſtehend in: 
Laski, bith 58 Morg. 78 [Rth. Gärten, 


1783 = 6.27 er; 
261 176 ⸗Wieſen, 
G tung, 
80 999 auſtellen und Unland, 


2234 Morg. 41 Rth., 
vom 1. Juli 1866 ab 


Summa 
ſollen 


auf 16 Jahre im Wege der Submiſſion verpachtet werden. Die Pachtbedingungen lönnen 
in Zerkow bei dem Diſtrikts⸗Kommiſſarius Herrn Wolnderwicz und in 
Hofkammer der königlichen 


Berlin in der Regiſtratur der 
Familiengüter Brei 
eig find bis zum 1. Dezember d. 
fions: Gebote für Pawwlowice mi 
die Vermögens ⸗Verhältniſſe und über die ökonomiſchen Kenntniſſe des 
einzureichen. erlin, den 3. September 1865. 


Königliche Hofkammer der königlichen Familiengüter. 


ehmidt. 
J. V. 


Bekanntmachung. 


Der hinter dem Anſchlußwall vom Müblthore 
nach dem Magazin ⸗ Kavalier ſtebende alte 
Schuppen für die Exercier⸗Geſchütze der Fe · 
ſtungs⸗Artillerie ſoll * auf Ort und 
Stelle zum Abbruch meistbietend verkauft wer⸗ 
den, wozu Termin auf 
Montag den 18. September & 

Vormittags 11 Uhr abhanden 
in loco mit dem Bemerken angeſetzt wird, daß lüber 500 


önnen. 


blr. ſoll 


eſtraße Nr. 35. eingeſehen werden. 

N J. an die königliche — 
ammer der königlichen Familiengüter mit der Aufſchrift „Submit: 
mit einer glaubhaften Nachweiſung über 


die Verkaufs⸗ Bedingungen im Bureau der 
eſtungs Baudirektion eingeſehen werden 


Po ſen, den 14. September 1865. 
Königl. Feſtungs⸗Baudirektion. 


Berichtigung. 
Der dem Geiſtlichen Hipolit Bentkowseki libre Befriedigung aus den Kaufgeldern ſuchen, ta 
baben ſich mit ihren Anſprüchen bei uns zuf Ladeneinrichtung, als: Schaufenfter, La⸗ bittet man unter Chiffre 77. 


gelommeneö'/.procentige 9 


Fr 25., 4118 Wilkowo und Sieköwko, e 


oſten 
beißen, und nicht . 
Nr. 25, 4118 Wilkowo und Siekowo, 
wie irrthümlich in unſerer Bekanntmachung 
vom 30. Auguſt c. angegeben worden iſt, was 
biermit berichtiget wird. 
Poſen, den 9. September 1865. 


General⸗Landſchaftsdirektion. 


Thaler, vier 


Der erbſchaftliche Liquidationsproceß über 
den Nachlaß 00 res Thomas Siekierski 
von bier iſt beendigt. 

„Poſen, den 6. September 1865. 
Königliches Kreisgerich 
Abtheilung für Civilſachen. 


Vothwendiger Verkauf. 


Königl. Kreisgericht zu Poſen, 
Abtheilung für Civilſachen. 
Poſen, den 28. Juni 1865. 
Das dem Apotheker Wilhelm Haupt ge 
glbörige, in der Stadt Poſen helegene, mit 
Nr. 75. der Altſtadt Poſen bezeichnete 
grundſtück Markt 75. und Waiſenſtraße 


werden 


t. ſämmtliches 


fahren. 


Die Submiſ⸗ 


Pachtbewerber 


den iſt, ausſchließlich der Apothekergerechtigkeitſ ſtraße 

auf 19,857 Thlr. 27 Sgr. 4½ Pf., einſchließ Son 

lich der Apothekergerechtigkeit auf 56,033 Thlr. 

20 Sgr. 8 ½ Pf. abgeihäßt, zufolge der nebft 

Hypotbekenſchein in der Regiſtratur einzufe- 

henden Taxe ſoll 

am 16. Januar 1866 

Vormittags 11 Uhr 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubbaſtirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy: 

pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 


melden. 


über 7½ Thaler 
Weinglas, drei gläſerne Deſſertmeſſer, einenſwerde ich 
alten grauen Frauendüffelmantel und einenſ rigen, oberhalb der Warthenbrücke am 


alten wollenen ſandfarbenen Frauenüberrock. N 


Bekanntmachung. 
Die Straße von Ober⸗Wilda nach De mb ⸗ 
ſen und ger bat bis auf weiteres geiperrt 
müſſe 


uhrwerk, 


Orten will, muß demnach über Unter⸗Wildaſkl. Gerberſtr. Nr. 6 wegen 


Poſen, den 12. September 1865. 
Der Diſtrikts-Kommiſſarius. 


von Barfuss, 


wegen 


Doppel ⸗Schreibpult ꝛc. öffentlich meiſth 
tend gegen gleich banre Zahlung verſteigern. 

„ „ hiychltewski, 

königlicher Auktionskommiſſarius⸗ 
Auktion eines Oderkahns. 
Freitag den 15. d. Mts. Vormittags 10.1 
den den Gglerskiſchen Erben g 


ein vergoldetes 


inſchen Speicher ſtehenden Oderkahn 
r. 118. mit allem Zubehör an Ort 


Stelle gegen baare Zablung verſteigern. 
Mannheimer, k. Auktions komm 
Grofie Möbel Auktion. 
Brückenreparaturz] Montag den 18. d. M. werde ich von i 
das nach genannten ſo Uhr ab im fr. el aeg ieren 95 1 
2 SEE erzuges ıy 

herrſchaftliche Einrichtung, beſtehend que 1 
reren Garnituren: Sophas, / 
Stühlen und Tiſchen, Gold und Maß 
A 


Wein-, Liqueur⸗ u. Cigarren- 
Auktion. 


Fe. Breitag 155 1 September c. Vormit⸗ 
mit welchem die Apothekergerechtigkeit verbun! 9 im on Sagas: 
— Rer. Wee re 3 
[Cognac, eine Partie guter Cigarren, ſowieSilb „diesſei f * 
diverie Saus“, Wirthichafts: und Küchen ilber, diesſeits Warſchan, ſind mit vo 
geräthe, und um 11 Uhr einen verdeckten 
eiſewagen, öffentlich meiſtbietend gegen gleich]. 
baare Zahlung verſteigern. 
Aychlewski, 
königlicher Auktionskommiſſarius. 


Auktion. 


Freitag den 15. September e. Nachmit⸗ nem geſchäftskundigen 
8 von 3 Uhr ab werde ich im B ie 5 


denthüren, große u. kleine Mepofitorien, Ipedition der Poſener 


goni⸗Spiegeln nebſt Konfolen, S 
ſtiſchen, Bettſtellen, Kommoden, Se 
ken, Schreibtiſchen, Damenſchreibeiſchſ 
Buffet mit Marmortafeln, Waſchten 
ten, Schlafſopbas, Haus- und Küchengerchh 
Tiſchubren, Teppichen ac. ꝛc. und um IE FE 
einen vorzüglich im Ton erhaltenen Fl 
öffentlich verſteigern. 6 
Mannheimer, fönigl. Auft.- Non 


Guter von 8000 bis zu einer Million 9 


baften Bedingungen mir zum Verkau 

tragen worden, und bin gern bereit, jede 
ielle Auskunft darüber zu ertheilen. 
Czeuſtochau, im Königreich Polen“ 


Auguſt 1865. ; 
MH. Müller tot; 7 
vormal. Amts -Adminiſtre s 
Zum 1. Oktober dieſes Jahres wird daun 
neee 1 1 
r 0 3 i 
zar eine Itionslokal zu pa She er 


eitung abzugeben. ) 
GBeileg 


* 


75,044 183 90 215 (100) 81 316 419 42 57 92 


243 45 92 363 400 1 45 529 84 707 92 818 25 29 


STERN'S HOTEL DE L’EUROPE. Die Nittergutsbeſiger v. Kurnatowski nebſt 
Frau aus Dufin und Karsnicka nebſt Tochter aus Lubczyn, könig“ 
aus Berlin, die Kaufleute Krüger aus Thor 


215. Donnerftag, Beilage zur Poſener Zeitung. 14. September 1865. 


Zum augenblicklichen Stillen jeder Art von Seit hunderten von Jahren hat die ganze bier] mir über den Verbleib des Hundes Beſtimm⸗ 
30 n chmerzen ſige Umgegend ſowohl wie die bieſige Stadtſtes mittheilt oder ſolchen mir wiederbringt, 


Zahnärztliche Anzeige. 


Hiermit zur gefälligen Kenntniss geehrter Patienten, dass ich in Posen 
eingetroffen bin, um die zahnärztliche Praxis nach dem jetzigen Standpunkt der 
Wissenschaft und nach den neuesten Erfahrungen und Erfindungen in dieser Kunst 
auszuüben. ö . . 

Bereichert durch eigene Erfahrungen in meiner ausgebreiteten Praxis, kann 
ich nicht allein allen Anforderungen in praktischer und operativer Hinsicht genügen, 
sondern ich habe auch durch frühere vieljährige technische Thätigkeit Gelegenheit 

ehabt, mir die für jeden tüchtigen Zahnarzt unerlässliche manuelle Fertigkeit und 
sie anzueignen, 


Ich setze deshalb Gold- und Kautschuk- 


Gebisse je nach der Zweckmässigheit der einzelnen Fälle, in ihrer höch- 
sten Vollkommenheit ein. Die Kautschukgebisse, welche, trotzdem bereits sechs 
Jahre seit ihrer Einführung in Deutschland verflossen, aus Unkenntniss noch vielfach 
geschmäht werden, sind es ganz besonders, welche bei einer zweckmässigen und ge- 
diegenen Ausführung in ihrer Brauchbarkeit zum Zerkleinern der Speisen etc. fast 
Unglaubliches leisten und den Verlust der eigenen Zähne unbedingt vergessen lassen. 

Oariöse (gestockte) Zähne erhalte ich den Patienten durch sorg- 
fültig eingebrachte Füllungen, namentlich durch Gold. 

schmerzen aus cariösen Zähnen beseitige ich durch das Auf- 
legen einer Zahnpasta auf die Pulpa radikal und grösstentheils schmerzlos, so dass 
das Ausziehen nur noch in seltenen Füllen zur Anwendung gebracht wird. 

Meine ausgebreitete Praxis nöthigt mich, den Aufenthalt in den einzelnen 
Städten auf eine möglichst kurze Zeit zu beschränken, Ich bitte deshalb um mög- 
lichst frühzeitige Anmeldungen und mache darauf aufmerksam, dass dies bei dem 
Einsetzen von ganzen Gebissen und auch grösseren Piecen 
von grosser Wichtigkeit ist, da die Regulirung derselben zuweilen län- 
gere Zeit in Anspruch nimmt. 


Zahnarzt H. Vogel aus Berlin. 


Logis in Posen: Mylius Hötel de Dresde, 2 Tr. Zimmer 26 (27.) 


die Durchfahrt durch das Probſteivorwerk ger leine gute Belohnung zu. 
habt. Der jetzige Probſt Tafelski beabſichtigt Th. Stern, 
durch Verſchließung 5 Durchfahrt auch den Hotel de l’Europe. 
len. Devöt bei Fonehrim Nennt, 5 n will den Weg Augemeiner Konfumverein „Poſen“. 
un un 8 Ede n me Zbene, eine Bruce. 8 n en > bis 

tohin’s von der die Bretter muthwillig abgedeckt wur⸗[Oktbr. 1866 bilden den Vorſtand die Herren: 
Liebig ſches Nahrungspulver den, ſo daß der Unfall entitand, daß ein Pferde Dr. Waldſtein, Redakteur, Vorſitzender, 1 
empfiehlt Eeeα Apotheke. unter die Brücke ſtürzte und der Bruder des] Krieger, Regierungsrath, Mitglied des Ab- 

Mired ickl => regen Stellvertreter des Vor⸗ 

isch Pi 2 es, — itzende 
sr ch geräucherten Oſtſee⸗ 
8 


Probſtes zur Rettung des Pferdes mit ſeinen 
Leuten kommen mußte. Außer dieſem Wege n. d 
befindet ſich eine Straße bei dem Bürger Wa-] Buſtav Jablonski, Generalagent, Rendant, 
achs, re ee welche umzäunt und ag ur eee 
riſche Sardinesa Uhuile|in Nutzen des Gartens in Gebrauch genom⸗ Brieger, Gymnaſiallebrer,, 

H men worden, obgleich ſolche in der Karte als 2 Strobhutfabrikant, Beiſitzer, 

riſch Lobſter u. Cream, Straße aa Ane iſt. . rzybylski, Ober⸗Poſtſekretär,) 

empfehlen in Prima-Qualité billigſt Herr Probſt Tafelski hat ein Kirchenbeſitz-Kontroleuxe für dieſe Zeit find die Herren: 


on 
ö x Wie⸗ Mulert, Regie Sſekretär, 
Gebr. Andersch. u. cu ch un a angst 


iſt F. Schott's neu erfündener ener 
eee als ſicherſtes Mittel zu empfeh⸗ 


ſen, und bat dazu noch 150 Morgen Land nebſtſ Weber, Regierungs⸗Oberbuchbalter, 
8 — [Gebäuden gekauft. 8 En 5 „Die Herren Lieferanten, die mit dem Verein 
u Große ſüße Es ſind bereits 4 Monate verfloſſen, daßſin Verbindung zu treten geneigt ſind, belieben 


17 N zwei Anträge wegen obiger Zustände an denſibre ſchriftlichen Offerten dem unterzeichne⸗ 
ungariſche Weintrauben fönigl. Yandrath zu Kar 28 Poſt abnegan⸗ ten Vorſitzenden zu übermitteln. 

empfiehlt gen ſind; bis heute ſind keine Antworten er⸗ 

Isidor Appel, 


a Der Vorſitzende: Dr. Waldstein. 

gangen. Jetzt bat man ſich an die königl. Re . de e ee eee 

gierung zu Poſen gewendet, und hofft, zu einem] Dis Mitglieder des bieſigen Bezirksverein 
neben der königlichen Bank. 

Echte Bayr. u. Olmützer Käſe empf. Kletſchoff. 


EE Saen au hefalligen „ Benusung, ee 
Zuſicherung der prompteften und billigſten 
Vom Vandwurm Bedienung. 
beilt gefahrlos in 2 Stunden Dr. Bloch Leipzig, im September 1865. 


Wien, Praterſtr. 42. Arznei verſend⸗ A 
— Nöberss bite e Gerhard ꝙ Hey, Spediteure. 


Halleſche Straße Nr. 13. u. 
Für die am 18. September beginnende Plauenſcher Platz Nr. 6. 
Michgelis⸗Meſſe empfehlen wir unſere Ver⸗ 
Mit Montag den 11. d. Mts. habe ich hierſelbſt 


Wronkerſtraße Nr. 24. 


(im Hauſe des Bierbrauers Herrn Steszewski) 


gerechten Reſultat zu gelangen. „zur Pflege perwundeter und erkrankter Krie⸗ 
Nach dieſem bat der Probſt Tafelski gußerſ her“ und alle Diejenigen, welche ſich für die 
Eine kleine Wohnung mit Raum zu * un macht, no a ee nd am 18. d. Wts. 
N 1 2 lan 0 a Mi > 
einer kleinen Vöttcherwerkſtatt, ganz gleich eines Gene Vorwerks 125 10,000 a in der er 
el 1 Kröben, den 21. Auguſt 1865. Generalverſammlung eingeladen. 
ſucht von Kube, Böttchermeiſter, .. Belohnun . agesordnung: 
Sandstraße 7. B Zu ) g. des N und Rechnungslegung, 
8 „ e mit ſchwarz gezeichneten Augen und einem e den eg eg 
aden mit oderſſchwarzen Obre ift mir am 13. d. M. abhan Der V ins V nd 
ohne Wohnung vom 1. Okto- den gekommen. Ich fichere Demienigen, der er Vereins Vorſta — 
ber e. zu vermiethen. arr. e 
Königsſtr. Nr. 19. eine Treppe boch find Deamten Spar und Hilſskaſſe 
* 
Lindenſtr. 1., 2 T ‚fi i 2 Mr 8 
lets an a rs Die Dividende für die Einlagen beträgt pro III. Gefchäftsiahr 1864/65: 
Wilbelmsſtr. 24. iſt ein geräu⸗ den ſtatutenmäßigen Zinſen von 35 
miges freundliches Zimmer, möblirt oder in Summa alſo mit 10, 5 in der Zeit 
in roguen⸗ arben 1 und un f r auch z vom 1. Oktober bis 1. November c 
= = billig zu vermiethen. Näheres in der Exp.] bei dem Rendanten des Vereins, Herrn Mache, Königeſtr. 19., Parterre 
” dieſer Ztg. rechts, jeden 
2 Graben 4 eine Wohn. v. 4 St. n. Zub. zu verm. I baar abgehoben, oder, bei nicht erfolgter Abbebung nach dieſer Zeit auch dem Guthaben 
9 
Wronkerſtr. 10. iſt ein fein tap. Zimmer z. berm. J der reſp. Mitglieder zugeſchrieben werden. 
. were Poſen im September 1865. u 
er Vorſtand. 
Familien⸗Nachrichten. lien, Katbedr. 5 
Heute Nacht 12 Uhr iſt meine Frau von Ahe fel 8 


obigem Lande noch circa 2000 Thaler baare Zwecke des Vereins intereſſiren, werden zu der 
in welchem Theile der Stadt, wird ge⸗ 

1) Vortrag über Vereinszwecke, Reſultate 

Ein junger weißer Neufundländer Hund 
zwei möblirte Suben zum 1. Oktober zu verm. 
6 / %, und kann mit 
unmöblirt, an einen oder auch zwei Herren 
Dienſtag und Donnerſtag, Mittags von 1 bis 2 Uhr 

eröffnet. Langjährige Erfahrungen ſetzen mich in den Stand, jeglichen Anforderungen Eine Stube it zu permiethen dom 1. Oktober 

fe nach Paläftina. Jeruſalem. 


reell und pünktlich nachzukommen. Indem ich dies zur Kenntniß des hohen Adels undlauf dem Graben Nr. 7., 3. Stock 
geehrten Publikums bringe, bitte ich um geneigten Zuſpruch. — NEIEENEEETEEIEN 


ochachtungsvoll und ergebenſt 1 
8 Ein großer Laden 


= 
emski. nebſt angrenzendem großem Zimmer und 
— — a kde worin 1 ein Deſtilla⸗ 
Blumenzwiebeln 


bene befindet, wie auch eine 
equeme Wohnung 

f . a iin der 2. Etage, iſt Breslauerſtraße 
in weit über 100 Gattungen, empfehlen wir laut franko von uns zu beziebendem Verzeichniſſe 
pro Herbſt 1865, in deſſen Nachtrage wir zur Herbſtbeſtellung diverſe Klee ⸗ und Gras⸗ 
Sämereien ꝛc. ſpeziell bezeichnen und ergebenſt empfehlen. 


einem geſunden Jungen glücklich entbunden] Die Grabeskirche. Das Allerheiligſte. 


worden. x Bethlehem. Aegyptiſche Wühtenbilder bei 
Neutomysl, den 12. uten 1065, Cairo. Kearavanenzug nach der Salzwüſte. 


. Schidelthurm bei Jerba. Carthago. Algier. 
ä ae 3. Skulpturen⸗Gallerie, 


Am 12. d. Mts. ſtarb unſer Vater, 
ſowie reizende Genrebilder. 


Schwiegervater und Großvater, der Str. 
Soirée fantastique. 


Gerichts⸗Kaſtellan Karl Sturm im 
61, Jahre. 
Dies zeigen tiefbetrübt an 
Der beiterſten Unterhaltung gewidmet. 
Potpourri bumoriſtiſcher Genrebilder, reizen⸗ 
der kaleidoskopiſcher Bouquets und Blumen⸗ 


Zu vermietben und ſofort zu beziehen 
die größte Hälfte Bel-Etage Graben Nr. 7. 


Büttelſtraße Nr. 18. 
Wohnung von 4 Stuben in der 1. Etage 
zu vermiethen. 


Nr. 34. vom 1. Oktober ab zu ver⸗ 
Gebrüder Auerbach. Schloßſtr. Nr. 5, die Hinterbliebenen. 
von vorzüglicher Qualität in plomb. Originalballen eee n kränze in ſtrablendem Brillantfe 
v 5 Nr. 19, ift 5 . ze in ſtrablendem Brillantfeuer. 
und ſpan Rieſenſtaudenroggen zur Saat, „ bn ie Wobuung ens bike en eallers Sommertpeater, 
Große Gerberſtraße Nr. 3., drei Treppen ounerſtag. tavoritellung & 7, Sgr. ſin den Logen die Hälfte. 
boch, ift Logis für einzelne Herren an baben. Gaſchpiel des Frl, L. Schubert, Der Gang|' Alles zur 1 ga 9 Sperrſitz a 8 Sgr. 
erkauft das Dominium Po- 5 ö i 
sadowo ke Neuſtadt bei Pinne den, Amsterdamer und Orbtin: C 
ger Race, nimmt das Dom. C’Adesdlorneo Freitag. Zum Benefiz für Frl. Martini L. .. ...... 
Endlich hat er's doch gut gemacht. Luſt⸗ Im Logen Saal 
bei Kiſzkowo verkauft Auf dem Domin. Wiry bei Poſen iſt ein Ein 16½jähriger Tertianer, bei⸗ 
guten, weißen u. durch- upferner Braukeſſel von 2000 O. Inbalkzufder Landesſprachen mächtig, wünſcht Stadt⸗Thealer zu Pofen. ene 
Heute Abend 7 Uhr: eG CONCERT, 
ne y 
er abzuholen. . 94085 ling einzutreten. Das Nähere er- gegeben von 
urch Einfü iner mir eigentbümlichen, Ito ſial⸗Lehrer 
ſehr wichtigen erbeten der bisher üblichen theilt der Gymnaſial-Lehrer Goertz 
; den mit erläuternden Vorträgen. 
Brobfter bezogen, empfiehlt billiaft verbun & 
L. Kunkel a 1 N ängerin, 
Gr. Gerberſtraße 18. re reg rg en J. Die Sternenwelt. unter Mitwirkung musi- 
r 0806 tr i Einige gut geübte Putzmacherinnen finden zettel. 
Untetzeichneter wünſcht SO bis 50 Stückſerztelt werden, wobei Honorar nur nach TV! au . e 4 
; 1 5 ) . Biliets a 10 Sgr. ind zu ha- 
starke, wollreiche Hammel zu kaufen, und erwieſenem Mehrertrage beanſpruche ſerſtraße 28 bei B. Szuminska r Sonnabend den 16. Bi gr. 5 a 
Joſephowo bei Pinne im September 1865. A Bandholtz Ein der deutſchen und polniſchen Sprache Auf Wunſch: SG Kassenpreis 15 Sgr. 
s 3 
hler, praktischer Techniker für Brennereiweſen. 
Domaine Mosciſzki bei Kriewen. Cryſtallpalaſt zu Sydenham 
Einen Lehrling ſucht * mit ſeinen einzigen kulturhiſtoriſchen Schätzen. 


miethen. Näheres bei 
ET Die Beerdigung findet am Freitage 
kleine Wohnung von 3 St. u. 1 Küche zu verm. 1. Loge und Sperrfig 10 Sgr. 2. Loge 
* . 5 ‘ 
Philipp Werner, Friedrichstr. Nr. 32. 5 ‚De San 
eize . Beckingen auf Nilber von| Sntteteaße Nr. 7. Ind Wobnungen su verm.|fiche Flitterwoden. Lulfpiet in 1 At ind in derem Belp s Kondioreiau baben, 
Scheffel à 3 Thlr. bei Obornik entgegen, und werden Beſtellun⸗ 
ſpiel in 3 Akten von Albini. 
Sonnabend d. 16. Sept. 1865 
aus gefunden Saatweizen verkaufen. in ein gangbares Material- Se 
TE Soirée des A. Boettcher. 
Probſteier Saat⸗Roggen Frl. Adelinde Braun, 
aifch« und Hefeverfahren, welche keinerleiſin Inowraclaw. 
Das Vorwerk Schwerſenz hat noch See-|tend höhere Spiritus⸗Erträge, als bis: 2. Rom's Prachtbauten. kalischer Kräfte. 
dauernde Beſchäftigung im Putzgeſchäfte Waf . 
bittet daher um gefällige Offerten mit Angabe Auch übernehme die Leitung von ben in der Hof- Musikhandt, 
2 
mächtiger Wirthſchaftsſchreiber[ J. Die Weltſtadt London. 
Gutspächter. Gneſen. Poſener Vorſtadt Nr. 380. 
2. Die maleriſchen Ufer 
Marcus Lewyssohn. 


onnerſtag und Freitag 


Adolph Asch, 
Echten neuen Probſteier Saatroggen und Weizen Nachmittags FUbr fat. 
Ati Rellers Fommerthea 72 Sgr. Gallerie 2½ Sgr. — Kinder zablen 

Kujawiſchen Weizen zur! Beſtel 5 

friſch importirten Holländer Kit- Der gebildete Hausknecht. Vaudeville in Sonntag letzte Vorſtellung 

5 Toni u. Guſte — Frl. Schubert, als Gaſt. — — == 
Das Dominium Gr. Nybno|gen darauf rechtzeitig erbeten. F= 
Sonntag den 17. letzte Vorſtellung. 
Abends 7 Uhr: 
den Scheffel zu drei Thalern; dom Spe. Tze, nn Deſtillationsgeſchäft ſofort als Lehr⸗ 
Spiritus⸗Brennerei! ae an anden Dal bee 
Probſteier Saat⸗Roggen Vorletzte Darſtellungen, 
in plombirten Original⸗Säcken, direkt aus der Mr 5 ne e 
Aenderung oder Anſchaffung von Gerätben ꝛc. is 
länder Saatroggen zu verkaufen. her, aus derſelben Quantität Material . 3. Brillan te Fantasmagorie. Das Weitere besagen die Anschlage- 
des Preiſes. Brennereien gegen Tantiöne. von Ed. Bote g' G. Bock. 
wird zum fofortigen Antritt geſucht auf der Kirchen, Plätze, Monumente; insbeſondere der| e 1 
—- Oneſes 
je nt... Woll⸗Watle 
ini u — N 

find auf engm Dominkum wie ' Konzert und Vorſtellung. 


David Brok empfiehlt e und Inſeln des Mittelmeeres. Anfang 6 Ubr. Entree 1 Sgr. 
Schubmacherſtraße Nr. 19. J. Bendix. Breiteſtraße 13. Abfahrt von Venedig. Korfu. Landung auf ER Emil Tauber. 
Pörſen⸗Telegramme. Stettin, den 14. Sevtember 1865, Garcuss & Ha) Raufmänniſche Uereinigung zu Poſen. 
Berlin, den 14. September 1865. (Wolf's telegr. Barsan) Weizen, behauptet. | . Nüböl, feſt. g Geſchäftsverſammlung vom 14. September 1865. 
Roggen, höher. N i e Suhr one 2 f 61 rb ag 145 Gd Wencke ben 70 e bee ese ds Nenkenhrieße g 
. 4 | #2, Feptem ber 14½ , 14½% | Frühjahr... 65 | 651 Spiritus, underändert. at tübl Rn 
September 45 | Ayril⸗ Mai 14½ 145 | Moggen, feſter. | Septbr.⸗Oktbr. . 138 13 nnr Rz 
April Mat..... 465 | 455 Fondsbörfe: feſt | Septbr.⸗Oktbr. 424 421 | Okkbr.⸗Novbr. 131 101 Roggen feſt, gekündigt 150 Wiſpel, p. Septbr. 38} Br., 1 Gb, 
Spiritus, fti Amerikaner | 712 Dktbr.Nopbr.... 43 43, Frübjahrr 144 | 145 | Septbr.-Dftbr, (Herbſt) 385 Br. 3 Gd. Oktbr.⸗Nopbr. 381 Br., f Gd. 
— n 14 Staats bose 89 | 89 Frübſabr r. 46 466 43 A2 Br., 3 Gd., Dezbr. 1865/ Jan. 1866 —, Frübjabr 1866 
eptember 1 f eue Poſener 4% 5 > 
April Mai.. 149 14 1 rk 00 | u eat Spiritus (mit Faß) flau, gekündigt 45,000 Quart, p. Septbr. 13 
Nüdöl, höher. Polniſche Banknoten 805 | Br., 7 Gd., Oktbr. 13 Br., 3 Gd., Novbr. 134 Br., Gd. Deibr. 134 
Kanalliſte: Nicht gemeldet. Br., 3 Gd., Jan. 1866 13} Br., 3 Gd., Febr. 1866 134 Br., 4 Gd, 


Produßten = Börfe. 


Berlin, 13. Septbr. Wind: WNW. Barometer: 28°. Thermo- 
meter: früh 6° +. Witterung: leicht bewölkt. VER 

Für Roggen ift beute im Beginn des Marktes eine ziemlich rege Kauf⸗ 
luſt vorhanden geweſen, unter deren Einfluß Preiſe eine merkliche Beſſerung 
erfuhren. Nach Befriedigung der Frage wurde indeſſen die Stimmung wie⸗ 
der ſehr matt. Unverändert ſtill ging es mit effektiver Waare. Gekündigt 
10,000 Ctr. Kündigungspreis 418 Rt. Huf 

Rüböl bat ſich im Werthe gut behauptet. Gekündigt 3700 Centner. 
Kündigungspreis 14 Rt. ; ; 

Spiritus in böchſt beſchränktem Verkehr bei unveränderten Preiſen. 
e, 10000 Quart. Kündigungspreis 133 Rt. 

eizen feſt. 

Hafer disponibler eher etwas beſſer verkäuflich, Termine unverändert. 
Gekündigt 1800 Ctr. Kündigungspreis 233 Rt. ‘ 

Weizen (0. 2100 Pfd.) loko 49— 66 Rt. nach Qualität, neu weiß 
ſchleſ. 65 a 66 Rt. ab Bahn bz. 

Roggen (p. 2000 Pfd.) loko 81/82pfd. 424 a 2 Rt. ab Kahn bz., 
ſchwimm. 79,80 pfd. polniſcher par! gegen Septbr.⸗Oktbr. getauſcht, Septbr. 
414 a 4a 1 Rt. bz., Septbr.⸗Oktbr. do., Oktbr.⸗Novbr. 42t a Tag bz. u. 
Gd., 1 Br., Novbr.⸗Dezbr. 434 at a f bz. u. Gd., 1 Br., Frühjahr 454 


Gexſte (p. 1750 Pfd.) große 32 — 42 Rt., kleine do. 
40 22 a 20 Rt., Septbr. 234 Rt. bi, Septbr.⸗ 


8 W. 
& 14 bz., Septbr.⸗Oktbr. do., Oktbr.⸗Nopbr. 148 a 5 6 bz., Novbr.⸗Dez. 
145 8 ½ 83 bz., Dezbr.⸗ Jan. 144 a ½% bz., April⸗Mai 14 a fa; 


2 7 r., 
132/24 bz., 14 Br., 1344 Gd., Novbr.⸗Dezbr. 14½ a I bz. u. Br., 14 Gd., 
Abr: Mat Tara & da. u. Gd F Br. Mai b 
Mehl. Weizenmehl Nr. 0. 4—4 Rt., Nr. 0. u. 1. 3 —3 Rt., 
Roggenmehl Nr. 0. 38— 3 Rt., Nr. 0. und 1. 34—3 Rt. bz. p. Ctr. 
unverſteuert. , (B. u ) 
tettin, 13. Septbr. An der Börſe. (Amtlicher Börſ 
Wetter: trübe. Thermometer: . 16 R. Barometer: 28“ 3,“ & 
Weizen feſt, loko p. 85pfd. gelber 56 — 613 Rt., 83/85pfd. gelber 
Septbr.-Oftbr, 61 bz. u. Gd. Oktbr.⸗Novbr. 614 bz, Br. u. Gd., Früb⸗ 
jahr 654 Gd., Mai⸗Juni 661 bz. 


Roggen etwas 8 Olde b. 2000 Pfd. 42—41 Rt., Septbr.⸗Oktbr. 
Le 155 47/50 pfd. Frühjahr 26 Rt. bz. 
eutiger Landma 
Sommerrübfen 72—80 Rt. Dotter 60—70 Rt. 
Rüböl matter, loko 144 Rt. Br., Septbr. 144 Septbr.-Oltbr. 144 
13% bz. u. Gd., Oktbr.⸗Novbr. do., Novbr. »Dezbr. 131, f bz., Frühſahr 


enbericht.] 
Wind: NW 


2 4, 4 bz., Br. u. Gd., Oftbr.-Novbr. 422, 43 bz. u. Gd., Frühjahr 46, 
J. u. Br. 
Gerſte flau, pr. Frühjahr 70pfd. ſchleſ. 35t Rt. Br. 
rbſen, Futterwaare 1 Frühjahr 461 Rt. bz. 
kt: 
Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen 
52 —63 44— 32—38 20—26 48—54 
Heu 15 Sgr. — 1 Rt., Sommerſtroh 10 Rt., Weizen ⸗ 12-13 Rt., 
Roggen: 14—15 Rt. p. Schock. „* 15—20 S 
5 
Br. u. Gd., Novbr.⸗Dezbr. 144 Br., April- Mai 144 Br. 
Spiritus wenig verändert, loko ohne Faß 141, # Rt. 1 Septbr.⸗Olt. 
145 Br., 8, P, 1 bz., Mai⸗Junſ 144, J bz. 
Angemeldet: 50 Wiſpel Weizen, 150 Wiſpel Roggen, 800 Centner 
Rübßl, 50,000 Ort. Spiritus. 
etroleum loko 128, 15 Rt. bz., von Newyork ſchwimm. 124 bz. 
onnenblumenöl Kleinigkeiten 14 Rt. bz. (Ofti. Big.) 


usländifehe 8 joub LP . — * 


Jonds- u. Aklienbörle. san: 


6 


Breslau, 13. Septbr. [Produktenmaxkt.] Wetter: kühl, l 
— Bei 


Wind: W. Thermometer: früh 10° Wärme. Barometer: 28“ 2 0 
wenig umfangreichen Fun cn blieb die Kaufluſt am heutigen Markte ruhig 
und konnten ſich Preiſe nur ſchwach behaupten. > 
eiz en wurde wenig gefragt, p. 84 Pfd. weiß 62—68—72 Sgr., gelber 
60—64—68 Sgr., feinſter über, geringer LEN unter Notiz bez. 
Roggen ſchwach behauptet, p. 84 Pfd. 49—53 Sgr. . 
2 2 exſte matt, p. 74 Pfd. gelbe 35—36 Sgr., belle 37—39 Sgr., weiße 
gr. 
Hafer ſtilles Geſchäft, p. 50 Pfd. 23—24—26 Sgr., alte Waare bis 


r. 
Leben ohne Handel, 64 —68 Sgr., Futtererbſen 54—58 
Sgr. p. 90 Pfd. 
Wicken angeboten, p. 90 Pfd. 55—60 Sgr. 
Bohnen ohne Handel, b. 90 Pfd. 708090 Sgr. 
Buchweizen p. 70 Pfd. 48 —50 Sgr. 
Oelſaaten ohne Aenderung. Winterrübſen 250 — 266 Sgr., 
Sommerrübfen 200—230 Sgr., Leindotter 185—205 Sgr., Win ⸗ 
terraps, ſchleſ. 260 282 Sgr., galiz. 245—272 Sgr. p. 150 Pfd. Brutto. 
Schlaglein ſchwach beachtet, p. 150 Pfd. 165—170—190 Sgr., feinſte 
Sorten über Notiz bezablt. 2 
Rapskuchen gefragt, loko 60—62 Sgr., Wintermonate 60-61 Sgr. 


tr. 
Kleeſgat weiß ruhig, 14—161—18 1 Rt., roth obne alle bemerkens⸗ 
werthe Beachtung, wir notiren 15—17 Rt., für hochf. 18 Rt. p. Ctr. zu be⸗ 


ingen. 
Kartoffel⸗Spiritus (pro 100 Quart zu 80 / Tralles) 14 Rt. Gd. 
Breslau, 13. Septbr. [Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht.] 
Roggen (b. 2000 Pfd.) matter, gef. 6000 Ctr., p. Septbr. und Sep⸗ 

gb d 828 9 — On ge 18 ens eehte 

z. u. Br., Dezbr.⸗Jan. r., Jan. ⸗ Febr. r., Febr.⸗März 

411 bz u. Br., April⸗Mai 42 bz., Br. u. Gd. 

Septbr. 534 Br. 


3435 Br. 
Hafer p. Septbr. 321 Br., Septbr.⸗Oktbr. 321 — 4 bz. u. Br., April 
Mai 34 Br. u. Gd. 
Raps p. Septbr. 125 Br. >= 
Rüböl behauptet, gek. 100 Ctr., loko 144 Br., p. Septbr. u. Septbr.⸗ 
Oktbr. 144 bz. u. Br., Oktbr.⸗Nopör. 144 bz., Novbr.⸗Dezbr. 14½ Br., 
Gd., Gb. br. Ian. und Jan.⸗Febr. 14 Br., $ Gd., April⸗Mai 145 


r., J Gd. l 
Spiritus, gt. 5000 Quart, loko 144 Br., 14 Gd., mit leihw. Ge⸗ 
binden 144 b3., p. Septbr. 184 bz., Seytbr.⸗Oktbr. 13½ bz., Oktbr.⸗Nov. 
134 Gd., Novr.⸗Dezbr. 131 Br., April⸗Mai 131 Br. u. Gd. 
Zink ohne Umſatz. ie Börſen⸗Kommiſſion. 
Preiſe der Cerealien. 
(Feftfegungen der polizeilichen Kommiffion,) 
reslau, den 13, Septbr. 1865. 


; L feine mittel ord. Waare. 
Weizen, weißer, . —72 66 58—63 Sgr. 

o. Alper 67-70 64 56-61 8 
Erwachſener Weizen . a ze 0 
Roggen sn Fr EEE — 50 8 
Seife . 39-41 37 35—36 a 
afer 26—28 24 22 23 - NE 
rbſen. 63-66 60 54—56 - 


andelskammer ernannten Kommiſſton 

arktpreiſe von Raps und Nübſen. 

ass 280270260 Sar. 

Rübſen, Winterfrucht . . 266—256-252 = p. 150 Pfd. Brutto. 

o. Sommerfrucht .. 225—215—210 -] Bresl. Hdls.⸗Bl.) 
Magdeburg, 13. Septbr. Weizen 53—56 Thlr., Roggen 45—51 

Thlr., Gerſte 34—48 Thlr., Hafer 25—27 Tülr. i 


Notirungen der von der 
zur Feſtſtellung der 
Rap 

d 


4 102 G Bresl.-Schw.⸗Fr a 


e eee 
5 Meininger Kreditbk. 4 1018 etw bz u G Cöln⸗Crefeld — — 
. Moldau Land. Bt. 4 10 9 Csln-Mind 402 55 
Berlin, den 18. September 1865. po. yr; Lose 860) 5 j N Sam do. 92 6 
e 8e . fen e ern Fine d. (( c i 5 
Preuziſche Fonds. 0. Str ank, oſener Prov. Bank 4 100 G 
:. A NH Italieniſche Anleihe euß. Banz Auth 4 905 bz 
Geeiioillige unlipe 4,100 © . Schlee. Vautvereln 1 851 b 
ee e een, ee G Ble 
do. 50, 52 kon. 486 bz (N. Ruſſ. Egl. And s Weimar Ban 4 71% bp 100 
de. 40856 4 100 . LA 9 4 80 0 
0. | do. 4 : 
do. 1864 4 1 do Pr.-Aul. 186405 I ; 40 951 Di 
ram. St. Anl. Poln. atz ⸗O. r 
ns Schul ic, 8 891 — & rt 2’ 8 5 952 
2 l — ert. * — 
Boes ele 0. Ol. 8 Prioritäts - Obligationen 100, * 
der⸗ . 4 . — om “ 0 
Berl. Stadt-Obl. 410m oz c > 
dal Pörsch. Oil 8044 & aer Düren | 8 34 827 65 
e 85 05 Deſſaue 9 do. III. Em. 4 9 8 ir 
' O 3 821 0 abeger Prüm. Anl. 8 514 2 bet aden. Mat b — — hr 
air che 35 901 55 Bank- vH at und Wade 4 1904 B 750 * - j 0 > 
N mmerſche 3 84 bz BE IM BEDEREIDENBE. do. II. Ser. (conv.) 43 994 da eſtr. O „Au 
— b. —— 40 955 bz Berl. Kafſenverein 4 ii. 81 bz et ge 3 2375 G 
2 poſenſche 142 Berl. Handels- Geſ. 4 do. it. B. 8 Pr. Wilh. I. Ser — — 
E\ do 4 — — Braunſchwg. Bank- 4 do. IV. Ser. do. — — 
2) do. neue 4 935 b do. 4 do. Düffeld. Elberf. 44 — — Te 
Schleſiſche 3 88 0 do. II. Em. 44 — — 92 B 
do. B. garant. 34 — — III. S. (Dm.-Soefti4 | 905 bz ee 
Weſtpreußiſche 3 814 B f 905 do. II. Ser. 43 994 8 98 8 
1 4 10 8 4 Me . 4 | en Se Staat garant 47100 & 
do. neue 4 - auer Kre h do v. . 
(Kur-u Neumärk. 4 900 - auer Landesbk. 4 Perl dae Rpein-Raper. g 5 10 
( Pommerſche 4 | 955 bz tk. Komm. Anth. 4 1 do. II. Em. 4 9 do. 1 0 m. = 2 
2 oſenſche 4 94 bz Genfer Kreditbank 4 Berl. Potsd. Mg. A. 4 * re 
= Preußiſche 4 851 G Gerger Bank 4 1107 do. Litt. B. | — — o. „Ser. 4 89 © 
bein. ⸗Weſtf. 4 | 98 88 Gothaer Privat do. 4 102 do. Litt. C4 | 92 bz do. III. Ser. 43 99 G 
& Sächſiſche 4 98 bz annoverſche do. 4 94 8 be et ag] = = — 
Schleſiſche 4 98 B önigsb. Privatbk. 4 do. II. Em. 4 924 bz mal — — 


Die Börſe war im Ganzen günftig geſtimmt, namentlich für öſtreichiſche Effekten, auf welche verſchiedene Gerü 


Märkiſche; im 
Breslau, 13. September. g 
Kurſen. Nur öſtreichiſche Spekulationspayiere eirca 4 % höher, während 
billiger gegeben wurde. 
a Wald durſe Oeſtreich. Kredit⸗Bank⸗Aktien 81 bz. 


Aktien 1435 © 
Köln-Mindener Prior. 4. Em. —. 
dito Lit. B. —. dito n 
Oppeln⸗Tarnow. 76% B. Koſel⸗ 

Oblig. —. Oeſtr. neue Banknoten —. 


944 B. dito Priorit »Oblig. 101 B. dito 
derberger 564 B. dito Prior. Oblig. —. 


Böhmiſche Weſtbahn 161, 25. Kreditlooſe 122, 00. 


Paris 43, 30. 
Neues Lotterie-Anlehen —. Neueſte Anleihe —. 


bahn 201, 00, 


80, Galizier 195, 00. 

3 . rankfurt a. M. 

Effekten beliebt, feſt. Nach Schluß der Börſe ftill. 
Swlußkurſe. Preußiſche Kaſſenſcheine 104%. 


Berliner Wechſel 105. 
Wechſel 1193. Pariſer Wechſel 944. Wiener Wechſel 


108} Finnländ. 


Uebrigen waren aber Eiſenbahnen eher etwas matter. Pre 
Fortdauernde feſte Haltung bei mäßigem Geſchäſt und wenig veränderten 


G. Amerikaner 714.72 ö Se 8 aolrem 148 G., Breda, S idnip- Frei 
i Sülberanleihe A. 724 G. Amerikaner 71.72 bz. eſ. Bankverein . Bredlau-Schwe Freib. 
Alten 14 5 2 21 Prer-Obiiz 945 B. dito Prior.⸗Oblig. Lit. D. 100 B. dito 2 
dito 5. Em. —. Neiße Brieger —. 1 Lit. A. u. G. 
bligationen Lit. E. 833 B. 82g 


Ruſſiſche Banknoten —. Warſchau⸗Wien — 


. 
Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds⸗Kurſe. 

Wien, 13. September. er der officiellen Börſe.) Die Börſe ſchloß matter. 

5% Metalltaues 68, 10. 1854er Looſe 82, 00. Bankaktien 775, 00. Nordvahn 166, 80. Nat.⸗Anleben 72, 50. 

Kreditaktien 174, 50. St. Eiſenb.⸗Aktlen- Gert. 179, 70. Galizier Pr N Hamburg 81, 10. er 

er Looſe 88, 50. 


Wien, 13. September. Abends. Im heutigen Privatverkehr war die gr ziemlich matt, das Geſchäft 
unbelebt Kreditaktien 174, 30, Nordbahn 166, 80, 1860er Looſe 88, 35, 1864er Looſe 78, 50, Staatsbahn 179, 


13. September, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Amerikaner ziemlich feſt, öſtreich 


Pfandbr. 874 8 1% S 


merik. 1862er Anleihe eirea 3-4 % 
dito 1864 49 B. 


bahn⸗Aktien —. 


Lit. E. 100 B. 
172} bz. u. G. 
G. 
dito Oblig. —. dito Stamm Prior. 


44% Metalliques 522. 
Ruſſiſche Prämien. Anleihe 823 


Silber a 
Lombardiſche Eiſen⸗ 


Silberanleihe 673. 


Hamburger 


echſel 888. Londoner 
Anl. 


Neue 43% Finnländiſche 


panier —. 3% Spanier —. 6%, 
887. Oeſtr. Kredit Attien 189. Darmftädter Bantakt. 2264 

Deftreichiſche Eliſabethbahn 1165. 
Bexbach 150. Heſſiſche Ludwigsbahn 129, 
1864er Looſe 854 Sy Looſe 524. Kurheſſiſche Looſe 543. Oeſtr. National-Anlehen 655. 5% Metalliques 614. 


Achlußkurſe. National- Anleihe 66. 
7970 Spanier —. Mexikaner —. Vereinsbank 
723. Finnländ. Anleihe 86 proz. Verein. St.⸗Anl. pr. 1882 64}. Diskonto 
London, 13. September, Nachmittags 4 Uhr. 
Konſols 895. 1% Spanier 393. 
liſche Konſols 49g. 6% Ver. St. pr. 1882 
Damgfer „Navarre* iſt aus Rio de Janeiro in Liſſabon 
in Southampton, und der Dampfer „City of Edinburg“ 
Amſterdam, 13. September, Nachmittags 9 
5% Metalliques Lit. B. 794. 5% 
1% Spanier 394. 3% Spanier 39. 6% B. 
Merttaner 2% ‚Stielig, de 1855 85 K. 5% 
otterdam, 13. September, Nachmittags 1 Uhr 30 Minuten. (Börſenſchluß 4 Uhr. 
Holl. wirt. 2% Schuld. Obl. 623. Oeſtreich. National- Anleihe 6 5 b 0 ma ee 
Silber⸗Anleihe 1864 675. Ruſſ. 6. Stieglitz-Anleihe 85}. 2Ruſſ. Eiſenbahn 192, 00. 
1832er Vereinigt. Staaten⸗Anl. 703. Inländ. 3% Spanier 393. London 3 Monat 11, 


Kartoffelſpiritus. Lokowaare gut verkäuflich, Termine unbeach⸗ 
tet. Loko ein! 15 Thlr., mit Faß 141 Th br. 2. 


hlr 


. bz., r. 
Septbr. und Oktbr. 141 Thlr. pr. 8000 pCt. mit Themen der Gebinde 


Ba: e U At r See de 
eſter. 010 r., pr. .— Dezbr. 
o Magdeb. Sta. 


. — —Ä— ̃ — rl òↄ—-—— a zu 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1865. 
— —-— EEE EEE EEE En 
Datum. | Stunde. Therm. g Wind. Wolkenform. 


Barometer 195“ 
über der Oſtſee. 


13, Sept.) Jichm. 2] 28“ 2, 77 TI NW beſter, Cu. 
13. = Aunds. 10 28; 191 | % SW H bedeckt. Ni. 
14. More. 6128" 0“ 61 +21 W 3 trübe. Cu. 


Waſſerſtand der Ban: 
Poſen, am = Septbr. 1865 Vormittags 8 Uhr 2 Fuß 4 Zoll. 
* * 2 = * 2 ET 


Strombericht. i (Oborniker Brücke.) 
Den 13. Septbr. Kahn Nr. 7799, Schiffer Pet i 
nach Neuſtadt mit Salz; Kahn Nr. 1212, Safe Satie un Ka bee 
1237, Schiffer Muchale, beide von Frankfurt nach Poſen mit Glas. 


Nachtrag. 

Görlitz, 13. September, Nachmittags. Der Abgeordnete Dr. 
Paur, welcher wegen Schmähung und Beleidigung der Regierung in 
einem ſeiner Wochenberichte an ſeine Wähler angeklagt war, iſt auf Grund 
des §. 38 des Preßgeſetzes nach glänzender Selbſtoertheidigung freige⸗ 
ſprochen worden. (Tel. Dep. d. Schleſ. Ztg.) 

Hamburg, 13. September. Die ſchleswigſchen Beamten ⸗Ent⸗ 
laſſungen find laut Befehl aus Berlin ſiſtirt, die durch Freihern v. Zed⸗ 
litz jedoch erfolgten Ernennungen bleiben rechtskräftig. „Dagbladet“ er⸗ 
fährt aus Kopenhagen, daß die dort domicilirenden vertriebenen ſchleswig⸗ 
ſchen Oberbeamten die Aufforderung des Freiherrn v. Zedlitz zur Rück⸗ 
kehr abgelehnt hätten. — Die hannoverſche Handelskriſis berührt aus⸗ 
ſchließlich untergeordnete Firmen. 


III. Ser. 4 984 G Sold, Silber aud Papiergeld 


do. IV. Ser. 4/101 G 
E zur 2 er 252 
iſenbahn ⸗ en. ouisd'or 

e n Kaps 

achen-Düffeldor — — oleonsd'or 
a 05 Dei 4 2 bz 
Amſterd. Rotterd. 1 1273 bz 
Berg. Märk. Lt. A. 4 11395 bz 
Berlin⸗Anhalt 4 202 bz 
Berlin⸗Hamburg 4 1501 bz 
Berl. Potad. Magd. 4 209 Do. (einl. in Leipz.) — 
Berlin- Stettin 4 1284 kz Deftr. Banknoten — 931 G 
1 9 V oln. er — 

o. Stamm⸗Prlor. 5 1 b uſſiſche do. — 803,6 
Böhm. Weſtbahn 4 955 10 ah. Judt Pr — 
Bredl, Schw. Feet, 4 1431 © „ Juduſete- Aktlen. 
Brieg. Neiße 327 864 © Def. Kont. Gaß-A.5 1 
Coln⸗Minden 4 21835 bz Berl. Eiſenb. Fab. 5 121 
Coſ. Oderb. (Wilh.) 43 Hörder Hütten v. A. 5 

do. Stamm-Pr. |- | 853 35% 90 Minerva, Br 5 
Galiz. C.⸗Ludwg. 5 | 904-2 bz Neuſtädt. Hü 
ee e — — — Concordia —— — 

deb. Halberſt. i 1 3 

Maine 81 1 8 ee 

agdeb, Witten. — — 7 
Mafnz.Ludwigsh. 4 1283 8 We BEP LUEE 1421 ba 
Mecklenburger 4 771 bz u B 
Münſter⸗Hammer 4 96 G 
Niederſchleſ. Märk. 4 95 
Niederſchl. un 844 B 
Nordb., Bed. Wilh. 33 74-734 ö; u 


Oberſchl. Lt. A. u. C. 5 172 
De ne: Staat. 5 1111 b 
Deſt. fol. StB (Lom) 4 1254-4 bz 


Oppeln⸗Tarnowitz 4 77 8 

Rhein che 4 1175 bz 

do. Stamm-Pr. 4 1215 B . 

Rhein-Nta — 4 27 bz do. do. 3 M. 5f 878 bz 
Ruhrort-Erefeld 31 — — Brem. 100 Tlr. 87. 5 1111 bz 


Ruff. Elſenbahnen 5 | St bz Warſchau 90k. 8ST. 6 79% bz 


theilhaft einwirkten, und waren Lombarden, izi ; 5 
ende ußiſche Fonds blieben ſtill en, Galizier, Franzoſen und Kredit belebt, außer dieſen noch Vergiſch⸗ 


und ziemlich feſt. 4 

Vereinigte Staatenanleihe per 1882 703 Oeſtr. Bankanthelle 
Meininger Kreditaktien 1014, Oeſtr⸗Franz.⸗Staats.-Eiſen · 

Böhmiſche Weſtbahn —. Rhein ⸗Nahebahn —. Ludwigshaken 

Darmftädter Zettelbank 2533. 1354er Looſe 241. 1860er Looſe 82. 


Hamburg, 13 September, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Oeſtreich. Effekten begehrt, Geld knapp, 


Oeſtr. Kreditaktien 793. Oeſtr. 1860er Looſe 805. 


3% ier — 
1073. Norddeutſche Bank 1 1 5% Spanier 


„ee Bahn 1158. Nordbahn 
% 


Sardinier 77, Ta 245. 5% Ruſſen 91. Neue Ruſſen 93. 


der Dampfer „Tasmania“ aus Weitindien 
En 11 bin. In See 10 m 

t Uhr 1: Die Börfe hatte eine feſtere Haltung. 
Metalliques 595. 24% Metalliques 30%. 5% — — Neat Aal 634. 


er. St. pr. 1882 70 2 
Ruſſen de 1864 97. . Ken 


oh 5% Metalliques 59. Oeſir. 
uf. Prämien- Anleihe 171, 00. 
80. Paris 3 Monat 46, 875. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. M. M. Jochmus in Polen, — Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen, 


(Tel. Dep. d. Bresl. Ztg.) 
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